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Halle, Freitag den 8. Auguſt 1862.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kaſſel, Mittwoch d. 6. Auguſt, Abends. Dem Ver

nehmen nach iſt der Vorſtand des Miniſteriums des Jnnern,
v. Stiernberg, entlaſſen. Mit dem Sktaatsrath Schef
fer werden wegen Eintritts
gepflogen!

Turin, Mittwoch d. 6. Auguſt, Nachmitt. Nach hier
eingetroffenen Nachrichten aus Palerm o hofft man noch
immer auf eine friedliche Löſung. Verbreitete Gerüchte,
daß Garibaldi erklärt habe, er werde die Dietatur über
nehmen, entbehren der Begründung. Palermo iſt vollſtän
dig ruhig. Einige Deputirte von der Linken ſind mit ver
ſöhnlichem Geiſt nach Sicilien abgereiſt.

Paris, Mittwoch d. 6. Auguſt. Die Abend- Jvurnale
melden, daß Thouvenel heute Abend zurückkehren werde.
Der Kaiſer und die Kaiſerin werden das diplomatiſche Corps
am I. enpfangen. Einem Gerüchte zufolge würde der
Kaiſer nach Cöln gehen, woſelbſt mehrere Souveraine zu
ſammentreffen würden.

London, Mittwoch d. 6. Auguſt. Mit dem „City of
Newyork“ eingetroffene Nachrichten aus Newyvork vom 26.
v. Mts. melden, daß die ſeſſtoniſtiſchen Mitglieder der Mu
nieipalität von BValtimore ihre Entlaſſung eingereicht ha
ben. Der offizielle Bericht giebt den Verluſt der Unio

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Auguſt. Se. Majeſtät der

Die von der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin getroffenen Wah
len des Fürſten Balthaſar Bon-Compagni in Rom und des
Staats Miniſters a. D. Dr. von „Bethmann Hollweg zu Ehren
mitgliedern der Akademie zu beſtätigen; ſowie dem Reg. Hauptkaſſen
Ober Buchhalter Philler und dem Regierungs Secretär Bergner
zu Magdeburg den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. Der

weite Vorſtands Beamte des Bank-Comtoirs
Buchhalter Neumann, iſt zum BankRendanten und der zweite Vor
ſtands Beamte BankBuchhalterei Aſſiſtent Momber bei der Bank-
Kommandite zu Nordhauſen zum Bank-Kaſſirer ernannt worden.

Se. Majeſtät der König iſt geſtern nach Muskau abgereiſt.
Ab aeerdnetenbaus. In der heutigen Sihung wurde der Bericht der

Juſtizcommiſſton, betreffend den Geſetzentwurf zum Schutz der Anonymität der Preß
Erzeugniſſe, verhandelt. Der Referent Abg. Waldeck empfiehlt den Commiſſionsent
wurf. Der Schut der Redacteure gegen den Zwang zur Zeugnißablegung liege im
glgemeinen Intereſſe dieſelben ſeien verantwortlich und gegen den Mißbrauch der
Freſſe ſeien ſhützende Beſtimmungen vorhanden. Der Juſtiz miniſter Er müſſe
ein Unterſchied gemacht werden zwiſchen den ſtrafbaren Handlungen die durch die
Preſſe verübt ſeien, und denen, die einem Preßerzeugniß vorhergehen. Jn Betreff der
erſteren treffe das Preßgeſetz Beſtimmungen über die Derantwortlichkeit der Redacteure,
dieſe Verantwortlichkeit habe practiſch nur zu einer Geldſtrafe geführt, die als Ord
nungsſtrafe zu betrachten ſei. An einer verantwortlichen Perſon für den Jnhalt des

n es. r nehalt aufbürden; dann falle jeder Grund zum Streite fort. Handle es ſich dagegen
um Diseiplinarbergehen die durch die Preſſe zur Kenntniß der Behörden eigen
ſo müſſe der Redaeteur ſeiner allgemeinen ſtaatsbürgerlichen Pflicht gemäß Zeugniß
ablegen von einer Eomplicität deſſelben ſei hier keine Rede. Die Achtung vor dem
Geſetz könne nicht beſtehen bei einer Theorie, wie die Commiſſion ſie aufſtelle Abg.
Reichenſperger (Geldern) Der wahren männlichen Freiheit könne man keinen
ſchlimmeren Dienſt thun, als wenn man ihr die verlangte Ausnahmeſtellung einräume.
Gebe man der Preſſe eine Conceſſion ſo müſſe dem eine diseiplinariſche Conceſſtons
Entziehung zur Seite gehen. Unſer Eriminalverfahren bedürfe dringend der Verbeſ
ſerung; es ſei unerhört daß der Unterſuchungsrichter zum willenloſen Werkzeug des
Staaksanwalts gemacht werde um eine Vernehmung zu erzwingen, von deren Noth
wendigkeit er nicht überzeugt ſei. Den Weg, den die Commiſſion eingeſchlageitk, um
die hieraus ſich etgebenden Uebelſtände zu beſeitigen, könne er nicht billigen Bei
Prima facie unverfänglichen Jnſeraten, die indeſſen bei Kenntniß der Verhältniſſe der
Betheiligten eine ſchwere Beleldigung enthtelten, könne man doch den Redacteur nicht
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Man möge dem Redacteur die volle Verantwortlichkeit für den Jn

Hierzu eine Deilage.

verantwortlich machen, derſelbe müſſe daher Zeugniß ablegen. Man möge den Begriff
der Preßfreiheit nicht übertreiben. Die Verfaſſung ſchreibe nur vor daß jeder
Preuße das Recht habe, ſeine Meinung zu äußern. Die Preßfreiheit habe mit
der Anonymität nichts zu ſchaffen. Es gehöre wahrlich nicht zum Rechtsſtaat, daß
aus dem Dunkel eine Verleumdung geſchleudert werde ohne daß eine verantwortliche
Perſon exiſtire. Auf der andern Seite ſei der Commiſſionsbericht mangelhaft; er
ſichere nur für ſchriftliche, nicht für mündliche Mittheilungen das Geheimniß er
ſchließe ferner nicht die Hausſuchungen aus er ſorge nicht für die Redefreiheit. Da
gegen ſchieße der Bericht wieder weit über das Ziel hinaus indem er die Redacteure
von der Zeugnißablegung ſelbſt dann befreien wölle, wenn die Artikel gar nicht ihnen
beſonders anvertraut ſind. Man müſſe conſequent auch die Einſender und Ueberbrin
ger in den Geſetzentwurf aufnehmen. Abg. John (Labiau) Die beſtehende Ge
ſetzgebung ſei in vielen Punkten fehlerhaft. Es ſet nicht zu billigen daß Jemand
zum Zeugniß gezwungen werde, ehe ein beſtimmter Angeſchuldigter vorhanden ſei es
ſei nicht zu billigen daß die Weigerung Zeugniß äbzulegen, nicht mit einer beſtimmt
normirten Strafe, ſondern mit ungemeſſenem, directen Zwang bedroht ſei; es ſei nicht
zu billigen, daß in dem eonſtitutionellen Preußen das Amtsgeheimniß in büreaukrati
ſcher Weiſe aufrecht erhalten bleibe. Bis dieſe Uebelſtände beſeitigt ſeien, ſolle der
Geſetzentwurf vorläufig Abhülfe ſchaffen. Daß derſelbe möglicher Weiſe einmal in der
vom Vorredner angedeuteten Weiſe Schaden ſtiften könne, ſei möglich, aber nach den
bisher gemachten Erfahrungen nicht wahrſcheinlich.

Abg. Plaß mann ſpricht gegen den Commiſſtonsantrag. Abg. Oppermann-
Es ſei Unangenehm für einen Geſetzentwurf zu ſprechen der jedenfalls an dem Wi
derſtande der andern Factoren der Geſetzgebung ſcheitern werde. Der Entwurf wolle
keine Privilegien für die Preſſe ſchaffen, wie der Juſtizminiſter früher behauptet habe,
denn die Freiheit der Preſſe ſei ein gemeinſames Intereſſe Aller. Die Staatsregie
rung hätte vor allen Dingen bedenken ſollen daß in den zur Cognition gekommenen
Fällen das Verfahren der Behörden zu Bedenken Veranlaſſung gebe. Das Amtsge
heimniß ſei nicht ein Recht der Beamten ſondern des Staates wo daſſelbe verleht
ſei, müſſe geprüft werden, ob der Staat dadurch benachtheiligt ſei. Die Wahlerlaſſe,
durch deren Veröffentlichung Dienſtvergehen begangen ſein ſollen ſeien nicht in dem
Sinne Amtsgeheimniſſe, daß der Staat an ihrer Geheimhaltung ein Recht gehabt.
Der Redner beleuchtet die einzelnen in den verſchiedenen Petitionen zur Sprache ge
kommenen Fälle und kritiſirt das in denſelben beobachtete Verfahren. Abg. Leue
(Salzwedel) vertheidigt ein von ihm geſtelltes Amendement, welches dem Geſetz Ent
wurf eine andere Faſſung giebt. Darnach bleiben die Redacteure verpflichtet Zeug
niß abzulegen in Unterſuchungen wegen gemeiner Vergehen und in Dis ivlinar Unter
ſuchungen, die bereits gegen eine beſtimmte Perſon gerichtet ſind. Abg Faucher-
Es ſei im Intereſſe der Regierung dem bisherigen Verfahren ein Ende zu machen,
ſonſt werde die Preſſe zu der Praxis übergehen müſſen, Beiträge aufzunehmen, deren
Urheber ſie nicht kennt. Es würden ferner der auswärtigen Preſſe Beiträge zugehen
und von dort die Runde durch die preußiſchen Zeitungen machen die auswärtigen
Zeitungen würden darauf ſpeculiren. Den Bedenken die gegen den Entwurf geau
ßert worden, ſtimme er zwar zum Theil bei, halte ſie aber nicht für wichtig genug, um
dagegen zu ſtimmen. Abg. v. Vincke: Reichenſperger habe in ſeiner glänzenden und
wahrhaft ſtaatsmänniſchen Rede den Gegenſtand ſo ziemlich erſchöpft Jhn habe es
ſehr u e e daß in dem Eommiſſionsberichte die Jurisprudenz des Ober
tribunals angegriffen, der Redacteur Hagen dagegen verherrlicht ſei. Die Anonymi
tät der Preſſe könne er für kein Grundrecht anſehen, vielmehr müſſe Jeder die Ver
antwortlichkeit tragen für das was er ſage. Die Verantwortlichkeit der Redactionen
ſei nicht burchzuführen. Abg. Dr. Gneiſt: Es handelt ſich nicht um ein Privile
gium der Strafloſigkeit, es handle ſich aber um eine Ausnahme aus dringenden Grün
den. Die Strafpröceßordnung kenne eine ganze Reihe von ſolchen Ausnahmen. Der
Grund ſei die Anonymität der Preſſe. Die gemeine Meinung hat ſich für die Achtung
der Vertrauensſtellung zwiſchen dem Redacteur nd ſeinem Eorreſpondenten entſchie
den. Die Nichtachtung dieſes Verhältniſſes würde die Zeitungen ſchlechter machen.
Man habe Abneigung gegen Ausnahmeſtellungen; die hier geforderten aber ſtehen in
der Reihe anderer Ausnahmen. Was die Behinderung der ſtrafrechtlichen Verfolgung
betreffe, ſo würde dieſe nur ſelten in Folge des beantragten Geſetzes eintreten. Er
halte die Erwägungsgründe des Berichts für ſehr richtig erwogen und den Antrag deſ
ſelben allein für annehmbar. Abg. Dr. Becker (Dortmund): Recht müſſe zu allen
Zeiten Recht bleiben ohne allen Unterſchied der Zeit. Man verlange kein Privile
gium der Preſſe, ſondern Schutz der Preſſe gegen Privilegien der Büregukratie. Un
zuträglichkeiten wären möglich, würden aber nicht ſo ſchlimm ſein als bei der jetzigen
Lage. Die einzige Hülfe wären Schwurgerichte für alle Fälle; da dieſe Schwüurge
richte aber nicht beſtehen möge man in Folge der zur Sprache gekommenen Fälle in
erſter Linie das Oppermannſche Amendement, in zweiter Linie den Commiſſionsantrag

mit ſeinem (des Redners) Zuſatz annehmen. ß
Weitere Redner haben ſich nicht gemeldet, die Diskuſſion iſt geſchloſſen. Nach

perſönlichen Bemerkungen der Abg. Reichenſperger (Geldern) John (Labiau), Dr.
Faucher, nimmt das Wort der Referent Dr. Waldeck, um im Namen der Juſtiz
commiſſion die von den Abgg. für Geldern und für Stargard gemachten Vorwürfe zu
rückzuweiſen. Man wolle eben die bedauerlichen Konflikte die jetzt ſo oft vorkömmen,
beſeitigen. Das Obertribunal hat nicht die Macht zu befehlen, daß Jemand einent.
Geſetze gehorche es hat nur die Macht durch Anwendung der geſetzlichen Zwangs
mittel Jemanden zum Gehorchen zu bringen das iſt ein Unterſchied Wer ſein Eh



renwort gegeben eine Mittheilung nicht zu machen wird es halten müſſen und die
Nachtheile, die ihm daraus entſtehen, tragen. Wer aufgefaßt hat, was die öffentliche
Preſſe bedeutet wird die Stellung des verantwortlichen Redakteurs begreifen er iſt
verantwortlich für das was in dem Blatte ſteht, er giebt die hinlängliche Garantie.
Die Ausführungen der Abgg. Reichenſperger und Plaßmann ſind reine Phantasmago-
rien, auf die man nicht eingehen kann. Gerade jetzt muß das Haus ihren Ausſpruch
thun wo ſich die Verfolgung der Preſſe wieder ſo ſehr kund giebt. Die Preſſe iſt
ein nothwendiges Inſtitut, ſie iſt die Lebensader der Freiheit, und wer ſie zerſchnei
den will darf ſich nicht auf die Worte der Verfgſſung berufen. Die Freiheit der
Preſſe reicht über Preußen hinaus. Die gegen die Klarheit des Geſetzentwurfs geäu
ßerten Bedenken der Unklarheit ſeien nicht gerechtfertigt. Nach einer perſönlichen

Bemerkung des Abg. Reichenſperger (Geldern) und Waldeck und einer längern Dis
kuſſion über die Frageſtellung und die Reihenfolge der Abſtimmung an der ſich die
Abgg. Leue (Salzwedel), Rohden, Jmmermann, Waldeck, Pflücker betheiligen wird
vei der Abſtimmung der Antrag des Abg. Vincke, die Petitionen der Regierung zur
Berückſichtigung zu überweiſen abgelehnt ebenſo der Gegenentwurf des Abg. Leue
(Salzwedel) ein Amendement Oppermanns (eine Faſſungsänderung enthaltend) ange
nommen. Der Commiſſionsantrag durch das Amendement Oppermann modifizirt,
wird ſodann ebenfalls angenommen Ueber das Oppermann'ſche Amendement, das
nicht gedrückt vorliegt, wird mit dem Geſetzentwurf nochmals abgeſtimmt werden. Um
die Commiſſionen arbeiten zu laſſen wird die nächſte Sitzung Sonnabend 9 Uhr ſtatt
finden. Tagesordnung Budgetbericht, Poſtweſen, Aufhebung der Reviſion des Grund
ſteuerkataſters und Petitionsberichte. 5

Wie der „B. u. H. 8.“ „aus durchaus glaubwürdiger Quelle
bekannt wird, iſt es ein dringender Wunſch Sr. Maj. des Königs,
das Kabinet dem Abgeordnetenhauſe gegenüber in der Militärfrage in
vollſtändiger Uebereinſtimmung zu wiſſen. Es ſind deshalb die Ver
handlungen wegen der definitiven Ernennung eines Miniſter Präſiden
ten, die ſeitdem dieſelben mit Hrn. v. BismarckSchönhauſen ſich zer
ſchlagen haben, ruhten, neuerdings wieder aufgenommen worden. Daß
Hr. v. Bismarck ſich jetzt zum Eintritt in eine ſolche Stellung unter
Anderen perſönlichen und ſachlichen Bedingungen als er früher aufge
ſtellt, entſchließen werde, hören wir jedoch von unterrichteten Perſonen
in Zweifel ziehen.“

Wir erwähnten ſchon, daß die Einſtellung der diesjährigen Re
kruten in ſpätern Terminen als ſonſt üblich war, erfolgen werde.
Dieſe Termine ſind wie die „Pr. Ztg. meldet, nunmehr allerhöch
ſten Orts, wie folgt, feſtgeſetzt: a. Der 1. October 1862: 1) für die
geſammte Cavallerie, reitende Artillerie und Handwerkscompagnieen
der Artilleriebrigaden; 2) für die gelernten Jäger der Garde und
Linien Jaägerbataillone. b. Der 1. November 1862. für die fünf
alten Garde Jnfanterieregimanter 2) für die nicht gelernten Jäger des
Garde-Jägerbataillons 3) für das Garde Schützenbataillon und 4)
die Trainrekruten (die Hälfte zu Ende October die andere Hälfte zu
Anfang November). e. Der 5. Januar 1863: für die Fußartillerie
und Pioniere. d. Der 16. Februar 1863:. für die vier neuen
Garde- Jnfanterieregimenter und die geſammte Linieninfanterie 2) für
die nicht gelernten Jäger der Linien Jägerbataillone. e. Der Mai
1863. für die Trainrekruten (die Hälfte zu Ende April, die andere Hälfte zu
Anfang Mai), mit der Maßgabe daß die Trainrekruten für das Gar
de Trainbataillon ſo weit dieſelben aus dem Bezirke des 5. Armee
korps ausgehoben worden, im Frühjahr k. J. zur Einſtellung gelangen.

Der commandirende General des 6. Armee-Corps, v. Lind-
heim, iſt am 5. d. nach längerer ſchmerzvoller Krankheit in Breslau
verſtorben. Derſelbe war zugleich Militär Gouverneur der Provinz
Schleſien.

Der ruſſiſche General Lüders, welcher ſich hier ſeit einiger Zeit
in der Behandlung des Geheimen Rathes Langenbeck befindet iſt ſo
weit wiederhergeſtellt, daß er nächſtens eine Badereiſe anzutreten gedenkt.

Der „„Kleine Reactionair““ erſcheint im Verlage von Martin
Berendt, Roſenthalerſtr. 60. Der Verleger hat, der Kreuzztg.
zufolge, eine Titel-Concurren z ausgeſchrieben die beſte Ditelzeich
nung erhält am 15. Auguſt einen Preis von 100 Thlrn. Cour. Ende
dieſes Monats wird bereits die Probenummer erſcheinen. Das Blatt
ſelbſt erſcheint vom 1. October ab regelmäßig.

Der Kürſchnergeſelle Schildknecht, der in Folge des angeblich
beabſichtigten Attentats auf den König bisher in der Charite als Gei
ſteskranker behandelt wurde, wird in dieſen Tagen nach ſeiner Heimath
St. Gallen zurückgebracht und dort in einer Jrrenanſtalt detinirt werden.

Von der öſterreichiſchen Note über die Anerkennung Jtaliens durch

Preußen ſoll dem Grafen Bernſtorff keine Abſchrift gelaſſen worden
ſein ſeine nach Wien abgegebene Antwort dürfte gegen den 1. oder 2.

Auguſt hier abgegangen ſein.
Ungaru.Peſth, d. 6. Auguſt. (Tel. Dep.) Ein Antwortſchreiben des

Hofkanzlers, Grafen Forgatſch, an den Obergeſpan, Grafen Haller,
ſpricht die Meinung aus, der ſicherſte Weg zum gegenſeitigen Inter
eſſenausgleich ſei die Wiederherſtellung conſtitutioneller municipaler
Vertretung. Damit dies geſchehe müſſen die Vorbedingungen erfüllt
werden welche die Ausübung municipaler Rechte innerhalb der durch
das Geſetz geſellſchaftlicher Ordnung feſtgeſtellten Grenzen ſichern.
Der Zeitpunkt ſei wegen Mangels dieſer Bedingungen nicht gekom
men. Der Hofkanzler bittet Haller, bei ſeinen Freunden in dieſer
Richtung zu wirken. Er werde durch Vermittelung bei Sr. Majeſtät
dem Kaiſer dies Ziel fordern und halte ſich überzeugt, der erſehnte
Erfolg werde nicht lange ausbleiben.

FItalien.Die neueſten Nachrichten aus Sicilien legen die Beſorgniß nahe,
daß es zu einem Konflikt zwiſchen Garibaldi und den Truppen der
Regierung kommen könne. Die ernſten Ereigniſſe, welche die Folge
eines ſolchen Zuſammentreffens ſein müßten beſchäftigen alle Gemü
ther. Noch giebt man hier die Hoffnung nicht auf, daß Garibaldi
dem beſtimmt ausgeſprochenen Willen des Königs ſich nicht offen wi
derſetzen werde. Der König ſelbſt hat nochmals einen ſeiner Adjutan
ten an Garibaldi geſchickt, um ihn zur Heimkehr nach Caprera einzu
laden. Jm Namen des bedrohten Friedens, des gefährdeten Jtaliens

ſoll er Garibaldi als Freund darum gebeten haben. Ueber den Erfolg
dieſes Schrittes iſt noch nichts bekannt. Wie die Deputirtenkammer,
ſo hat am Montag auch der Senat durch eine motivirte Tagesordnung
ſich den „patriotiſchen und großherzigen Geſinnungen wie ſie in der
Proklamation des Königs ausgeſprochen ſind, angeſchloſſen. Gelingt
es auch noch einmal, Garibaldi zum Nachgeben zu bewegen, ſo wird
es doch für die Regierung eine Exiſtenzfrage, den Zweck, welchen der
Befreier Neapels und Siciliens verfolgt, die Befreiung Roms, raſch
zu erreichen. Kommt es aber ſchon jetzt zu einem gewaltſamen Zu
ſammentreffen Garibaldi's mit den Truppen der Regierung ſo ſind
die Folgen unberechenbar.

Aus Turin vom 6. Auguſt wird telegraphirt: Wie aus Neapel
gemeldet wird, hat der neue Präfekt von Palermo, General Cugia,
den Herzog von Laverdura an Garibaldi abgeſandt, um demſelben das
Manifeſt des Königs zu überbringen. Garibaldi empfing den Abge
ſandten (inmitten ſeiner Freiwilligen. Einen Brief ſeines Freundes
Medici anzunehmen verweigerte er. Wie man verſichert, marſchirt er
ins Jnnere der Jnſel, verfolgt von den königlichen Truppen. Aus
Palermo wird berichtet daß Garibaldi ſich noch immer in Corleone
befand. Die königlichen Truppen nahmen eine Poſition ein, von der
man glaubte, daß Garibaldi die Abſicht habe, dieſelbe zu beſetzen.
Man hofft noch immer auf einen friedlichen Verlauf der Dinge. Oberſt
Rullo wurde mit vierundzwanzig Freiwilligen verhindert, in Neapel
zu landen. Mit einem Dampfer der hundert Freiwillige an Bord
hatte, war in Palermo das Gleiche der Fall. Acht Bataillone könig-
licher Truppen haben ſich von Palermo nach Corleone begeben. Es
geht das Gerücht, 300 Freiwillige hätten die Waffen geſtreckt. Jn
Brescia und Florenz haben Volkskundgebungen ſtattgefunden, bei
welchen die Rufe: „Es lebe Victor Emanuel! Zum Capitol! Rom
oder den Tod!“ erſchollen. An der päpſtlichen Gren ze hat ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem italieniſchen Bataillon und einer Bande
Bourboniſten die von päpſtlichen Zuaven unterſtützt wurden, ſtattge
funden. Die italieniſchen Truppen verfolgten ihre Gegner, nachdem
ſie dieſelben in die Flucht geſchlagen in den auf päpſtlichem Gebiet
gelegenen Wald von Caſtro. Die italieniſchen Truppen ſtehen noch
auf dem von ihnen occupirten päpſtlichen Gebiete.

Daß Garibaldi ernſtlich daran denkt, nach Neapel zu gehen, lehrt
die Antwort welche er dem neagpolitaniſchen Univerſitäts Vereine er
theilt hat und deren Schluß lautet:

Ja ich werde in Eurer Mitte erſcheinen Jhr tüchtigen Jünglinge, auf denen
die theuerſten und zuverſichtlichſten Hoffnungen des Vaterlandes deruhen. Die ſchlechte
Regierung die Eure Geduld und Ergebenheit für die Einheitsſache auf harte Probe
ſtellt, ſei Euch eine Mahnung mehr, Eure hochherzigen Gemüther auf die letzten Kämpfe
für die Freiheit vorzubereiten. Jch bin bei Euch, und die Pflicht zum Kampfe er
geht an uns damit wir erlangen was unſer iſt und was fremde Zwingherren uns
vorenthalten Rom und Venetien Es wird mein Stolz ſein Euch in Kampf und
Sieg zu führen. Ganz der Eurige! Garibaldi.Die Rede, welche Garibaldi in Marſala gehalten hat, iſt in Folge
der eifrigen Beſchlagnahmen der Blätter, die ſie brachten, ein Gegen
ſtand emſiger Verbreitung in fliegenden Blättern geworden da natür
lich Jeder wiſſen wollte, was der franzöſiſchen und italieniſchen Re
gierung einen ſo ungeheuren Schrecken eingejagt habe. Jn Mailand
hat die Polizei Hunderte dieſer fliegenden Blätter weggenommen.

Nach Correſpondenzen aus Rom ſteigt dort täglich die Aufregung
und Erbitterung des Volks; Prieſter dürfen ſich, ohne inſultirt zu wer
den, nicht mehr auf den Straßen zeigen täglich werden päpſtliche
Schildwachen ermordet, täglich einzelne der Papalini (päpſtliche Söld
ner) auf den Straßen mit Schmutz und Steinen beworfen, täglich
flattern von Luftballons aus tricolore Fahnen über der Ewigen Stadt.
Sobald es Abend wird fängt es an in den Straßen ſehr unheimlich
zu werden überall platzen Petarden mit furchtbarer Detonation ben
galiſche Feuer in den Nationalfarben ſteigen an den verſchiedenſten Or
ken auf, um ſofort, wenn die Polizei naht, wieder zu verſchwinden
von den Dächern herunter tönt der Ruf: Viva Italig una! Viva Vit-
torio Kmwmanuele! Viva Garibaldi Morte al papa-réè! Tauſend Echos
ſcheinen dieſe Rufe weiter zu tragen und doch ſieht niemand die Ru
fer; es iſt, als ob ſich unſichtbare Mächte mit der revolutionären Pro
paganda verbunden hätten. Die franzöſiſchen Soldaten werden durch
zahlreiche in ihre Kaſernen auf taufenderlei Weiſe eingeſchmuggelte Pro
klamationen auf die kommenden Ereigniſſe vorbereitet und beſchworen,
gegen das ihnen befreundete römiſche Volk ihre Waffen nicht in bruder
mörderiſchem Kampfe zu kehren. Eine ſolche Proklamation lautet:

Soldaten der franzöſiſchen Brudernation!
und der eigenen Würde eingedenk, werden nächſtens die Ketten
Pfaffenregierung ihnen umgelegt hat in gerechtem Aufſtande zerbrechen.
gegen euch wird kein Stein kein Schuß eines römiſchen Bürgers fallen.

die eine verruchte
Soldaten,
Wir haben

es nur mit den Söldlingen der Pfaffen, mit dem Abſchaum aller Nationen, nicht mit
den edeln Söhnen eines uns verbrüderten Volks zu thun. Jhr werdet nach eurer
Ehre handeln indem ihr euch in unſern heiligen Kampf nicht einmiſcht, eure Ehre
verbietet euch, das Blut jener zu vergießen, die euch als Gäſte lieben und ehren und
auch nachdem ſie geſiegt gern als ſolche in der Hauptſtadt Jtaltens ſehen werden.
Denkt daher an die Ehre eures Volkes
Die Behörden haben wegen der Vorfälle bei der Gentilino Kirche
in Mailand eine ſtrenge Unterſuchung eröffnet. Der Franciscaner,
welcher die Proteſtanten dem Scheiterhaufen weihte und eine zweite
St. Bartholomausnacht heraufbeſchwor, hat die Flucht ergriffen. Der
Pfarrer von San Gottardo, der die Menge aufforderte, auf die Pro
teſtanten loszuſchlagen und ſelbſt mit ſeinem Beiſpiele voranging, wird
zur Verantwortung gezogen werden. Der Pater Franciscaner hatte,
nach der „Jtalie“, in ſeiner Predigt geſagt, des Himmels Zorn werde
die italieniſche Regierung ereilen, und dieſer Zorn werde furchtbar ſein
die Prieſter des Geiſtlichen Vereins ſeien Teufelsdiener, dagegen Pius IX.
ein Heiliger; wehe dem, der ſich an ihm vergreife! Die Zuhörer riefen
„Hinaus mit dem Jeſuiten von der Kanzel!“ Die Anhänger Es
lebe der Papſt! Darüber Handgemenge, Dolchſtöße und Einſchreiten
der Polizei.

Die Römer des Ruhms ihrer Ahnen
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Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 6. Auguſt 1862.
Eiſenbahn Actien. gf. ſBrief. Geld. j Ausländ. Eiſenbahn Stamm Aectien.

Fonds Courſe. S Berlin Hamburger 99 Div.3f, Brief. Geld. StammAct. m Geld. do. II. Emiſſion 99 1861 gf. Brief. Geld.Preuß. Freiw. Anleihe 4 102 Aachen Düſſeldorf. 323 877 BerlinPotsd.-Magd. 4 99 Amſterd. Rotterd. 5 91 90
Staats Anl. v. 1859 5 108 108 Aachen-Maſtrichter O. 33 32 do. Lit. B. h 99 Löbau Zittau. 4Staats Anleihen von Berg,Märk. Lit. A. 6 1112 111,, do Lit. O. 101 Ludwigsh. Bexb. 8 4 1361660, 1852 conv. 4 100 do. do. Lit. B. 105 do Lit. D. t 101 Mainz Ludwigsh.

do. 1864, 1856, 1857 49 103 102 BerlinAnhalter 140 139 Berlin Stettiner Lit. A. u. C. 7 4 129 128
do. von 1859 103 103 Berlin Hamburger 6 120 119 do. II. Sexie 4 96 96 Mecklenburger 27,(4 61 60do. von 1856 (427, 103 1028/, Brl. -Ptsd. Magd. 11 218 217 do. m. Serie 962 95 Rordb. (Fr.Wilh. s 4
do. von 1855. 4 H. Derlin Stettiner 7 129 I28 do. vom Staat gar. 42/21101 100 Oeſtr. frz. Staatsb. 67 (131 130

Staats Schuldſcheine 3 91 90 Bresl.Schw.Frb. 6 130 129 Breslau Schweidnitz Oeſtr. ſüdl. Staats
Pramien Anleihe von Brieg Neiſſe 3 79 78 Freiburger Lit. D. 4 101 bahn Lomb. 895 11501866 a 100 3 124 Chin Mindener 1253 182 ln Crefelder u 100 Ruffiſche Eiſenb. 109*, 108Kur u. Reumärkiſche Magdeb. Halberſt. 221 328 Eöln Mindener o. Ausländ. Prioritäts ActienSchuldverſchreibungen 3 90 Magdeb. Leipziger 17 260 do. II. Emiſſion 5 103 Belg. Oblig J de d ſt h vOderDeichbauOblig. 4 100), Magdeb. Wittenb. I 45 do 4 96 96 n Meuſe SBerl. StadtObligat. 45 103 102 e nei a S 7 de S de Eiſen 4 1013, Oeſterr. franz Staateb. z 272

3 905 S tn e o. 2 r j 3 265Sguldverſcn, Bent, s Riederſchl. Zweigb. 1 79 78 do. IV. Emiſſion 4 94 93t Oeſtr. ſt Subl eernb g 265
Kaufmannſchaft. 5 100 104 Oberſchl. T. A. U. C. 892 160 159 Magdeburg Halberſt. 49103 102 Jnländiſche Fonds.

do. Lit. B. 7 3 139 MagdeburgWittenb. 99 Kaſſ.VereinsBk.Act. 4 116Pfanvbrt Hyhene Danow 50 40 Niederſchleſ.-Märkiſche 4 99 98 Danziger Privatbank 4 103
f riefe. Pr. Wilh. (St. V.) 60 do. Conv. 99 98 Königsberger do. 4 100Kur u. Neumärkiſche 3 93 Aheiniſche P 97 96. do. do. III. Serie a. 98 Magdeburger do. 4 90de do. 4101 101 do. (Stamm-) Pr. 5 4 102 do. do. IV. Serie4/,102 101 Poſener do. 4 99 98Oſtpreußiſche. 82 892 Nhein Rahe 30 29 Nied. -Zweigb. Lit. C. 5 101 Berl. Hand. -Geſellſch. 4 947 9377,

do 4 F RuhrortCref.Kr. Oberſchl. t. A. 4 S isc. CommanditAnth. A. 98 97Pommerſche 3 92 91 Gladbacher 3 93 do. Lit. B. chleſ. Bank Verein 4 97de 4 101 10 Stargard Poſen 317 107 106 do. Lit. C. 4 Pommerſche Ritterſch. B. 93 92
Poſenſche 4 1104 Thüringer 62 126 125 do. Lit. P. 4 9772 Induſtrie Acti3 2876 Wilh. (CoſelOdb. 0 657 do. t. R. S Hoerder o rie z r 91do. neue 99 99 do. (Stamm) Pr. 4r, a (92 do. Lt. B. ar 101 Minerva ten 2 32e e e e. do s hre r. Weh. St. Vehw.) Fabrit Ciſenwahnbed. h a 93
Wieſe b 898 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. t Seu 5 D. T 2Deſſauer Kont. Gas 5 122 121

do 100 992 en. men e do. l. See u Ausländiſche Fonds.do. neue 4 99 Prioritäts-Oblig. Rheiniſche 93 Braunſchweiger Bank 4 82Rentenbrtet e r 4 d e gar. i d S Bremer San r x S eentenbriefe. do. II. Emiſſion 4 o. Emiſſion 9 99 Coburger Creditban 76Kur u. Neumarkiſcheſ [106, do. III. Emiſſion 4 100 RheinNahe v. St. gar. on 101 Darmſtädter Bank 4 89.
Pommerſche 4 1602 100/, Aachen Maſtrichter 4 74 74 do. do. I. Emiſſion a 101 101 Deſſauer Credit 4 4
Poſenſche 4 99 do. II. Emiſſion 5 76 RuhrortCrefeld.-Kreis do. Landesbank 427 267,Hreußiſche 4 100/, 99 Berg. Märkiſche cbnv. 4 287, Gladbacher a Genfer Creditbank 4457Rhein u. Weſtphäl. 4 100 997 do. U. Serie conv. do. II. Serie 4 94 Geraer Bank 4. 94Sächſiſche 4 160 100 do. II. Serie (1855) 5 101 dd. III. Serie 49,100 m Gothger Privatbank 4 84 63
Schleſiſche 4 101 100 do. III. S. v. St. 3 Fa, 2 Stargard Poſen en S Hannoverſche Bank 4 99Pr. BankAntheilſcheine 4 124 S do. IV. Serie conv. 5. 101 do. II. Emiſſion a 100 Leipziger Creditbank 4 78
Friedrichsd'or 137 13 do. IV. Serie 4 100 do. Ul. Emiſſion 4 1100 Luxemburger Bank 4 99Gold Kronen 9 67, do. Düſſeld. Elberf. Pr. 4 Thüringer a 102 101 Meininger Creditbank 4928 91
And. Goldmünzen à 5 110 1909 do. do. II. Serie s do. II. Serie a 1101 Norddeutſche Bank 4 96do. (Dortm. Soeſt) 495 S do. III. Serie 1101 Oeſterreich. Credit 5 85do. do. II. Serie 4 116002/, 999 do. IV. Serie 4 102 Thüring. Bank 4 592,

oder à Stück 5 15 2 A. Berlin Anhalter 4 Wilh. (Coſel-Oderbg.) 4 912, Weimar. Bank 4 84 83oder à Stück 14 5 Berlin Anhalter (42/,102 [101 do. II. Emiſſion 4 Oeſterr. Metall l 57 s
Rordbabhn Fr. Wilh.) 657, a 65 gem. Oeſterr. ſüdl. St. Lomb. 151 a 150 gem. Oeſterr. Franz. Stogtsbahn 3proz. Prior. 273 à 272 gem. Darmſt.

Bank 89 à 88 gem.
Die Börſe war in durchaus unentſchiedener Haltung,

Genfer Creditbank 45 à gem. Oeſterr. Credit 85 à 84 à gem.
im Ganzen aber herrſchte Verkaufsluſt vor

Zweig bahn, belebt und beſſer, und auch in Potsdamern, StargardPoſenern Mecklenburgern Nordbahn wurde Meh

Bank Actten.
[4] 26 25 bz. u. G.

Roſtocker [f. 4 pCt. 116 G. Hamburger
Gold und Papiergeld

Vereinsbank (4] 101 G.
Oeſterr. Wäbrung (Banknoten) 798 B.

Darmſtädter Zertelbank [4] 100 bz. u. B.
Napoleonsd'or 5. 11 bz.

Oeſterr. neueſte Looſe 72 à gem.
Banken blieben ſtill von den Banken waren einzelne, namentlich

reres gehandelt Fonds waren feſt und ſtill.
Moldauiſche Landesbank

Sovereigns 6. 23 bz.

Marktberichte.
Halle, den 7. Auguſt.

Die Zufuhr von Getreide war heute nur unbedeutend,
doch ſind die Preiſe, namentlich von Roggen, wiederum nie
driger. Bezahlt iſt: Weizen 70—-75 Roggen 50
54 Gerſte 35— 38 Hafer 25—-26 pr. Wſpl.

Magdeburg den 6. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen Hafer e eKartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß,
20

Nordhauſen den 6. Auguſt.
Weizen 2 20 bis 3
Roggen 2 1Gerſte 18 e 25Hafer e e bRüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 6. Auguſt.
Weizen loco 65—80 nach Qual.
Roggen loco poln. 51 ab Bahn bez. ſchwim

mend 1 abgelaufener Kündigungsſchein 517 bez. Aug.
51 bez. u. G. Br. Aug. Septbr.
709 50 bez. Sept. Det. 50
bez. u. G., Br. Oct. Nov. 49 bez.Br. u. G. Nov. Dec. 48 bez. Früh
a bez.Gerſte, große u. kleine 36-41 pr. 1750pfd.

Hafer loco 26--28 gelb. ſächſ. 27 bez.
Lieferung pr. Aug. 26 nomineil, Aug. Sept. 25.Br. Sept. Oct. 25 bez. u. G. Oct. ſRov. 247
25 bez., Nov. Dec. 24 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 48--56
Winterraps u. Winterrübſen 97—-102
Rubdt loco I bez. Aug. u. Aug. Septbr.

Ia Br. Sept. Oct. 14 bez. u. Br.
G. Oct. Rov. u. Nov. Dec. 14 bez. u. Br.
G. April Mai 1863 145 Br.
Leinöl loco 14 g v uSpiritus loco ohne Faß 1977, a bez. Aug. u.

Auguſt Septbr. i bez. u. G. Br.Sept. Oct. 19 bez. u. G. un Br. Qet.Rov. 18 bez. Br. G. Nov. Dec.I bez. u. Vr., 17 G. April Mai 1863

18 bez. hWeizen matt. Roggen loco wurde nur eine Kleinigkeit
gehandelt Termine eröffneten feſt über geſtrige Schluß
cdurſe, beſſerten ſich alsdann durch einige Frage und ſchlie

ßen wieder etwas ruhiger, gekünd. 4000 Etnr. Hafer,
Termine beſſer bezahlt. Ruübbdl verkehrte in ſehr ruhiger
Haltung und die Preiſe bei beſchränktem Verkehr ohne we
ſentliche Aenderung. Spiritus begegnete durchweg guter
Frage Abgeber waren zurückhaltender und mußten Benö
thigte etwas Preiſe anlegen. Schluß ruhiger, gekünd.
40,000 Quart.

Breslau d. 6. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 188, Br. Weizen weißer 75--90 gelber
3—88 Roggen 53-—59 Gerſte 38--45

Hafer 23-—28

Stettin d. 6. Aug. Weizen Aug. 80 bez. Sept.
Oct. 78, Frühj. 77 Br. Roggen 49 bez. Aug. 49
Sept. Octbr. 4927, Br. Frühj. 46 bez. Rüböl
14/, bez. Spiritus 192 Aug. 197/, G. Aug. Sept.
19 bez. Sept. Oct. 19 Oct. Nov. 18
Fruühj. 18 Br.

Hamburg d. 6. Aug.
wärts flau. Roggen loco
eine Partie zu 83 angetragen. Oel Oct. 28

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Auguſt Abends am Unterpegel 6 Sag 1 Zoll
am 7. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 5. Auguſt Abends 3 Fuß 5 Zoll
am 6. Auguſt Morgens 3 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 34 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 6. Auguſt Mittags 2 Ellen 2 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts? Am 5. Auguſt. Fs Huſter, Bretter, v.
Spandau n. Magdeburg. Am 6. Auguſt. Prager
Schleppkahn Nr. 2, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
Desgl. Nr. 20 u. 25, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen.

Fr. Röder, Güter, v. Magdeburg n. Halle. G.
Möbias, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärte: Am 6. Auguſt. Prager Schlepp
kahn Nr. 31, Stückgut, v. Teſſchen n. Hamburg.

Weizen loco ſtille, ab aus
flau, ab Königsberg Aug. nur

Mai 28

J. Meinecke, Mauerſteine, v. Weſterhüſen n. Berlin.
Nordd. Dampfſchifff. Geſ. 2 Kähne, Stückgut, von

Dresden n. Hamburg. Dieſelbe, Stückgut, v Deſſau
n. Hamburg. H. Brünicke, Hafer, v. Magdeburg n.
Hamburg. A. Voigt, desgl.

Magdeburg, den 6. Auguſt 1862.
Königl. Schleuſenamt.

7Bekanntmachungen.
Auction.

Am 12. Auguſt d. J. (Dienstag) Vormit
tags 11 Uhr ſollen im Hofe des unterzeichneten
KreisGerichts 9 Schock krummes (urſprüng
lich langes) Roggenſtroh, à Bund 10 Pfund,
an den Meiſtbierenden verkauft werden. Die
ſes Stroh hat zur Füllung der Strohſäcke dex
Gefangenen gedient und iſt nach dem Gutachten
eines Sachverſtändigen noch zu Streu in Vieh
ſtälle und zu Wellerwand gut zu verbrauchen.

Halle a/S. am 5. Auguſt 1862.
Königl. Kreis Gericht.

Um Aufträge zur pünktlichen Beſorgung von
Agenturen, welcher Art ſie wollen, erſuchet ganz
ergebenſt, nur um Zeit zu kürzen!
M. L. Le Elere sen., Maurer Ober Mei-

ſter a. O. Taubengaſſe Nr. 2 parterre-

1 Ladenſchrank mit Glasverſchluß zu ver
kaufen Geiſtſtraße Nr. 1.

Lieferung von Tel graphenſtangen.
Die Lieferung der zur Unterhaltung der Te

legraphen- Linien des dvieſſeitigen Bezirks pro
1863 mit 6000 Stück erforderlichen kiefernen
Stangen ſoll im Wege der Submiſſion ver
dungen werden.

Die Stangen müſſen entweder nach der Ma
nier von Boucherie mit Kupfervitriol, oder mit

Desgl. Nr. 7, Stückgut, v. Dresden n. Magdeburg.
G. Ritter, Shrup, v. Bärby n. Magdeburg. G. Korn,
Gypeſteine, v. Alcleben m. Berlin. C. Hanſon, desgl.

Creoſot, oder aber mit Zinkchlorid imprägnirt ſein
und ſind im Laufe des Monats April k. J. theils



auf einzelnen Stationen der Berlin-Anhalti
ſchen, der Magdeburg- Leipziger und der
Dhürin giſchen Eiſenbahn, theils in einzelnen
Städten längs der Chauſſeen von Delitzſch
über Torgau nach Cottbus, von Halle
über Nordhauſen nach Heiligenſtadt,
von Nordhauſen nach Gotha und von
Gera über Neuſtadt nach Hof zu liefern.

Etwaige Offerten ſind, mit entſprechender
Bezeichnung verſehen, verſiegelt bis zum 28.
d. Mts. Vormittags 10 Uhr hierher
einzuſenden und müſſen dieſelben neben den ge
forderten Preiſen auch die Art der beabſichtigten
Jmprägnation angeben. Zur genannten Zeit
erfolgt die Eröffnung ſämmtlicher eingegangenen
Offerten in Gegenwart der etwa perſönlich zur
Stelle erſchienenen Jntereſſenten. Jeder der
letzteren bleibt 4 Wochen an ſeine Offerte ge
bunden. Die Wahl unter den 3 Mindeſtfor
dernden wird vorbehalten. e

Alle näheren Bedingungen wird die hieſige
Telegraphen Station gegen Erſtattung der Co
pialien mittheilen.

Halle den Auguſt 1862.
Der Ober TelegraphenJnſpector

Vothe.
Aufruf unvekannter Perſonen!
I. Der Johann Auguſt Jeiger aus

Pretzſch, geboren. zu Meufchau unge
fähr 1767 und früher Königlich Sächſi
ſcher Huſar, iſt verſchollen, und vermuth
lich beim Fiſchen in der Luppe ertrun-
ken, Vermögen ſoll er nicht beſitzen
der Oeconom Guſtav Adolph Dietz
ſchold aus Schafſtädt, geboren am
18. Auguſt 1822, Sohn des daſelbſt ver
ſtorbenen Kantors Gottfried Dietz
ſchold, iſt im Jahre 1849 nach Ame
rika ausgewandert und hat ſeitdem von
ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nach
richt gegeben. Vermögen beſteht in
150 väterlichen Erbegeldern.

II. Die unbekannten Erben folgender Perſonen
1) der am 31. Januar 1860 in Ermlitz ver

ſtorbenen geſchiedenen Kappe, Marie
Roſine geborne Münch, deren Nach
laß 93 7 11 2 beträgt

2) des am 21. Mai 1855 zu Muſch witz
verſtorbenen Handarbeiters Gottlieb
Sierer, deſſen Nachlaß 30 beträgt,

Zu Preußiſchen Staats- Schuld S
Male a/S.

cheinen beſorgt die neuen Coupons

H. Lehmann.

Lager in Male bei S

Bacedelkers Beisehandbücher
und

die neuesten Eisenbahn Ooursbücher.
chroedel Simon.

Wiederverkäufern empfehle

Aufträge werden prompt ausgeführt.

die ſo beliebten ſelbſt fabrizirten und
bereits in größeren Städten eingeführten- Paqgiret Tabacke, als
Ouba-Oanaster, Dentschen- Oanaster, Brüst-Oanaster,
ſowie ſämmtliche loſe Tabacke, bei angemeſſenem Rabatt. Schriftliche

H. VI. Zickmantel,
Markt Nr. 10.

Zur
Sonntag den 10. Auguſt Gä
„grünen Tanne“ bei Zöberitz.

nſe und Enten Auskegeln.

Sie hochrothe
Apfelsinen,

Friſche Ananas
in Früchten von bis 3 W erhielt
ne empfiehlt J. KCrrannnnn.
Friſche Gardaſeer Ci
trouen empfehle in Kiſten und
ausgezählt. HKrammn.

Meine bei Osmünde belegene Wind-
mühle Wohnhaus und Zubehör, iſt unter
ſehr günſtigen Bedingungen mit der Hälfte An
zahlung aus freier Hand ſofort zu verkaufen
oder zu verpachten.

E. Berger Mühlenbeſitzer.
Verhältniſſe halber bin ich geſonnen mein

in der Poſtſtraße belegenes Wohnhaus nebſt
Zubehör zu verkaufen und habe dazu einen Ter
min auf Freitag den 8. Auguſt Nachmittag
3 Uhr im Gaſthof zum Bock anberaumt.

Dorothea Unterberg in Eönnern.
werden hierdurch aufgefordert, ſich vor oder in
dem von uns auf

den November 1862
Vormittags 11 Uhr

vor dem Herrn Rreis Gerichts Rath Panſe,“
Zimmer Nr. 7 anberaumten Termine ſchriftlich
oder perſönlich zu melden und bezüglich Nr. I.
ihr Erbrecht nachzuweiſen, widrigenfalls die un
ter Nr. J. aufgeführten Perſonen, als

a) Johann Auguſt Zeiger aus Pretzſch,
Guſtav Adolph Dietzſchold aus
Schafſtädt,

für todt zu erklären ſind, und die Intereſſen
ten zu l. mit ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen
werden und die Erbmaſſe den ſich legitimiren
den nächſten Verwandten bezüglich dem König
lichen Fiscus, als herrenloſes Gut zugeſprochen
werden wird.

Merſeburg, den 11. Januax 1862.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

5500, 1000, 800, 700, 500 u. 200 Tha-
ler ſind ſofort auszuleihen durch

Juſtizrath Wilke.
Auction.

Wegen Verkauf meiner Wirthſchaft ſollen
am 13. Auguſt Vormittags 9 Uhr:

3 Pferde, worunter 2 junge Schimmel, 5
und 6 Jahr, Mecklenburger Raſſe, 3 Kühe,
e en 1 dito Bulle, 2 Acker
wagen aiſe, 1 Jagdſchlitten 1 Häck-ſelmaſchine 1 Halkſellade ren
maſchine 2 Pflüge, 1 Futterkaſten 1 De
cimalwaage, 1 großer Mehlkaſten einige
große Fäſſer, Backtröge Küchentiſche, ſon
ſtiges Haus und Wirthſchaftsgeräth

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden. Das Vieh ſoll jedoch zuerſt ver
kauft werden.

Köchſtedt b. Langenbogen, d. 6. Aug. 1862
Der Oekonom C. Voveſt.

lenAuskegeln ergebenſt ein. Abends Tanz

muſik. ß Klöpzig.

Ein unverheiratheter Oekonomie- Ver
walter in den 30ger Jahren der auch mit
dem Rübenbau vertraut iſt, ſucht unter nicht
zu hohen Anſprüchen auf Gehalt ſofortige an
derweite Stellung. Reflektanten erfahren die
Adreſſe bei Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung.

Eine frequente, ſchön eingerichtete Condito
rei am hieſigen Orte, zu deren Uebernahme 14
bis 1500 erforderlich, ſoll Familienverhält
niſſe halber übergeben werden. Näheres durch

E. Rewitzky in Magdeburg.

Selter- und Sodawaſſer
vorzügl. Qualität, auf Eis lagernd, in ſtets
friſcher Füllung

15Fl. pr. 1 Thlr. exel. Glas
offerirt

Julius Riffert, alte Poſt.
Hoffſcher Malz- Extract

traf wieder ein bei

Julius Riffert.
Paradies.

Heute Freitag den 8. Auguſt

Concert.
Anfang 7 Uhr. E. John.Zum Scheibenſchießen und Schwein-

auskegeln, Sonntag den 10. Auguſt, la
det freundlichſt ein

Löbersdorf. A. Herrmann.
Fünf Thaler Belohnung.
Ein ſchwarzer Dachshund mit braunen Extre

mitäten, von niedlicher Statur, auf einem Au
ge blind und auf den Namen Waldmann
hörend iſt mir ſeit Sonntags den 27. Juli
abhanden gekommen.
Verbleib beſtimmte Nachweiſung giebt, erhält
obige Belohnung.

Wer mir über deſſen

Forſthaus Petersberg, am 30. Juli 1862.
Hauſius.

10 Thlr. Belohnung!
Bennſtedt bis Eisdorf iſt eineVon

Brieftaſche mit 30 in Pr. K. Anweiſungen
am 4. d. M. verloren gegangen.
chen Finder obige Belohnung
Eisdorf Nr. 21.

Dem ehrli
Abzugeben in

Ein frequenter Gaſthof J. Ranges in einem
Städtchen von 6000 Einwohnern an einem
ſchiffbaren Fluſſe in der Provinz Sachſen
belegen, ſoll mit ſämmtlichem Jnventar für

ein blauer Tuchrock verloren.
nung abzugeben beim Hausknecht im „blauen
Hecht“ in Halle.

Mittwoch früh von Nietleben bis Halle
Gegen Beloh

14,900 mit 4000 Anzahlung baldigſt
verkauft werden durch

E. Newitzky in Magdeburg.
Geſuch. Eine geübte Putzmacherin

kann ſogleich oder vom 1. September an in

9

Dem ſechszehnjährigen Geburtstagskinde
-Manseldia“ ertöne ein weithinſchallendes
„BIoreat

Eisleben, am 8. Auguſt 1862.

Condition treten bei Thereſe Voigt in Cöl
leda. Näheres auf frankirte Anfragen.

Strohſeile von neuem Stroh und gut gear
beitet verkauft

Eisleben. A. Schröter.—x"”uxpj”

Frevubergs Garten.
Sonnabend den 9. Auguſt:

Grosses Mititaſr-Concert,
ausgeführt vom Muſikcorps des 2. Magdeb. Reg.
Nr. 27, unter perſönlicher Leitung des Königl.
Muſikdirectors Hrn. Roſenkranz. Entree k
à Perſon 2 Anfang 7 Uhr. ft

LandsbergSonntag den 10. Auguſt ladet zum Stol e

Gebauer Schwelſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

L. v. B.
Dank!

Am 28. v. Mts. entriß uns der Tod unſern
theuern Sohn Bruder und Schwager, den
Glaſergeſellen Franz Gutjahr, beim Ba
den in der Saale zu Keuſchberg.
Schmerz iſt groß!
verpflichtet, für die liebevollen Beweiſe, die ihm
bei ſeinem Begräbniß Seitens ſeines Meiſters,
Herrn Scheiffler,
den und Freundinnen zu Theil wurden, unſern
herzlichſten Dank zu ſagen, und namentlich der

Unſer
Doch fühlen wir uns

ſowie von ſeinen Freun

önigl. Salinen Verwaltung zu Dürrenberg
ür die hochherzige Theilnahme gebührt unſere
iefſte Anerkennung. Wohl vermag man
aum ſolche Schläge zu ertragen. Möge Gott
inen jeden davor in ſeinen Schutz nehmen.

Lützen den 5. Auguſt 1862
Die trauernde Familie Gutjahr. e
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nur eine Maßregel der innern Politik zu ſehen.

Beilage zu 183 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 8. Auguſt 1862.

Die bevorſtehende Kriſe der preußiſchen Verfaſſung.
II.

Niemand täuſcht ſich darüber, daß die preußiſche Militärfrage zu einem
Verfaſſungskonflikte führen wird.
und der in Nr. 177 mitgetheilte Brief des Abgeordneten von Kirch
mann ſpricht es geradezu aus, daß, obwohl die Regierung bei ihrer Haupt
forderung ſtehen bleiben und dagegen das Haus der Abgeordneten die für
die neue Heeresorganiſation geforderten Summen für 1862 nur im Ex
traordinarium bewilligen, für 1863 jedoch ſtreichen werde, trotzdem die Re
gierung ihre Militärorganiſation aufrecht zu erhalten entſchloſſen ſei, ohne
eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes zu wagen. Wie man aber dieſe
Vorgänge beurtheilen mag, immer bleibt die ungelöſte Schwierigkeit, daß
Ausgaben gemacht werden welche nicht bewilligt ſind und gegen welche
ſich die Volksvertretung auf das Entſchiedenſte erklärt hat. Das iſt aber
ein ſo klar hervortretender Konflikt, daß es kaum verſtändlich iſt, mit
welchem Leichtmuthe ſogar der erwähnte Brief ſagen kann, trotz des Kon
fliktes „werde alles in ſeinem ruhigen Gange bleiben.“ Man wird aller
dings von beiden Seiten ſo lange, als es geht, vermeiden, die Entſchei
dung zur Frage der Macht zu erheben, aber dieſes Hinausſchieben und
das beiderſeitige Temporiſiren iſt nichts als eine zeitweilige Umgehung,
keine Löſung. In Wahrheit liegt die Frage doch ſo, daß die Regierung
entweder ihre vor zwei Jahren vollzogene Neubildung des Heeres rückgän
gig machen oder die Stimme der Volksvertretung unbeachtet laſſen muß.

Dieſe beiden Alternativen faßt unſere Broſchlre in's Auge und ſchreibt
Der erſte Fall enthält eine empfindliche Niederlage für das Anſehn nicht

nur des gerade die Geſchäfte verſehenden Miniſteriums, ſondern überhaupt
der Kreiſe, auf welchen bisher die Regierungskraft beruhte, ohne eine neue
Regierungskraft an die Stelle zu ſetzen. Der zweite Fall ſtürzt die Ver
faſſung und untergräbt damit auch aller bisherigen Regierungskraft den

oden.“7 Wie iſt Preußen in dieſe Lage gekommen, wie iſt der faſt unverſöhn

liche Gegenſatz zwiſchen den Staatsgewalten möglich geworden Fehlt es
dem preußiſchen Volke ſo ſehr an Staatsſinn oder an Einſicht, daß es ein
ſchweres Opfer für ein wie es ſcheint geradezu unentbehrliches
Exiſtenz und politiſches Macht mittel des Staats nicht mehr
zu bringen im Stande iſt? Oder iſt ihm die Armee durch die leider
vorgekommenen einzelnen Ausſchreitungen und durch den in derſelben vor
herrſchenden Corpsgeiſt ſo ſehr verleidet worden, daß es von der gegenivär
tigen Heeresgeſtalt um jeden Preis befreit ſein will

Auf dieſe Frage antwortet die Broſchüre: „Die augenblickliche
Meinung des Landes iſt überwiegend gegen die neue Heeresgeſtaltung we
gen des Zuſammenhanges, in welchem dieſelbe dem Lande
von der Regierung ſelbſt dargeſtellt worden iſt. Man hatte
die Einſetzung des vorigen Miniſteriums mit großen Hoffnungen begrüßt.
Denn man hatte eine Periode des Staatslebens zurückgelegt, wo die Ver
faſſung mehr zum Spott als zum Segen da zu ſein ſchien. Man ſah
in den Miniſtern Männer, welche die Verfaſſung ehrlich wollten. Man
war bereit, ſich eine Zeit lang an einer loyalen Verwaltung genügen zu
laſſen. Man forderte nicht ſogleich andere Sicherſtellungen außer derjeni
gen, welche vorläufig in den Perſonen der Miniſter lag. Aber man wußte
wohl daß man eine unfertige Verfaſſung beſaß, welche erſt durch organi
ſche Einrichtungen, nicht bloß durch loyale Männer an der Spitze der Ver
waltung, zum ſichern Segen des Landes werden konnte. Als die Miniſter
im zweiten Jahre ihrer Amtsführung von dem Lande ein großes mate
rielles Opfer und eine gewaltige Verſtärkung der gouvernementalen Macht
Elemente verlangten, da hatte das Land Urſache, zu erſtaunen daß ein
Miniſterium welches die Verfaſſung liebte, ſolche Opfer und ſolche neue
Macht für die Verwaltung heiſchte, ohne die Verfaſſung und ohne die
produktive Kraft des Landes ſicher zu ſtellen. Die alte Heereseinrichtung,
in welcher die Landwehr den überwiegenden Beſtandtheil der Armee bildete
war ſelbſt ein freiſinniges Stück Verfaſſung geweſen. Man konnte zwin
gende Gründe haben, die Linie zu verſtärken und ihr die Hauptaktion im
Felde zuzuweiſen. Dann mußte man zeigen daß dieſe Gründe nur mi
litäriſcher Art waren, nicht aus Abneigung gegen die politi
ſche Freiheit entſprangen. Die Militärvorlage erſchien allein. Es war
nur zu natürlich, daß das Land für dieſen Vorgang bald keine andere Er
klärung ſuchte als die Schwäche der liberalen Miniſter, welche in einer
Stellung, die ſie aufzugeben nicht ſofort die Entſchloſſenheit hatten der
traurigen Rolle verfielen/ ihren eignen Zielen entgegenzuarbeiten. Wegen
dieſes Zuſammenhanges, in welchem es die Heereserneuerung beinahe ſehen
mußte, konnte das Land nie zu einer unbefangenen Würdigung des
Werkes und ſeiner Beweggründe gelangen. Die bedenkliche Stellung der
liberalen Miniſter wurde von Tag zu Tag offenkundiger, ihr Einfluß er
ſchien mehr und mehr geſchwächt als ſie ihren eignen Ausſagen zum Trotz
die Organiſation vollziehen ließen, für welche die Mittel nicht be
willige waren. So gewöhnte ſich das Land in der Heereserneuerung

h Als nun vollendsdie liberalen Miniſter von ihren Plätzen endlich ſchieden, weil ſie ſelbſt ſehr
mäßige Zugeſtändniſſe zur Sicherſt ellung der bürgerlichen Frei
heit nicht erlangt hatten da ſchien jeder Zweifel über den Charakter der
Heereserneuerung ſchwinden zu müſſen. Aber noch mehr. Die Verwal
tung, welche dem liberalen Miniſterium folgte zählte Mitglieder welche
ſofort Maßregeln beantragten, die ſie als Mitglieder der frühern Verwal
tung eifrig bekämpft hatten. Die neue Verwaltung begann ferner mit
einem Verſuche, auf die Wahlen durch zweifelhafte Mittel einzuwirken,
deren offenbar verfaſſungswidriger Handhabung durch untergeordnete Or
gane von Seiten des Miniſteriums eine zweideutige und verſpättete Miß
billigung folgte. Das hervorragendſte Mitglied der neuen Verwaltung

Es iſt zwar die Meinung verbreitet

gen Streite von Einfluß iſt.

hatte in einem amtlichen Briefwechſel offen von der Nothwendigkeit ge
ſprochen, die materiellen Forderungen vorläufig zu ermäßigen, um den
Schein zu retten. Der Juſtizminiſter ſeinerſeits ordnete Disciplinar
Unterſuchungen wegen der Wahlthätigkeit einzelner ſeiner Verwaltung un
tergebenen Beamten an und beanſpruchte von ſich aus die Kontinuität der
Seſſion des Herrenhauſes, nachdem eine Auflöſung des Abgeordnetenhau
ſes ſtattgefunden. Wenn demnach das neue Miniſterium ſich bemühte,
der Volksvertretung eine möglichſt entgegenkommende Haltung zu zefgen,
ſo konnte man in dieſer Haltung nur zu leicht den Zweck erblicken, ohne
ernſte Sicherſtellung der Verfaſſung das Land an die Laſt der Heereser
neuerung zu gewöhnen, um ſpäter die Wirkſamkeit der Verfaſſung in
möglichſt enge Grenzen einzuſchließen.“

Das iſt in wenig Worten der Urſprung und der bisherige Verlauf
der Staatsfrage, die ſich von Stunde zu Stunde entſchiedener zu einem
Konflikte der Staatsgewalten zugeſpitzt hat. Von allen Seiten her ſind
die Brennſtoffe zugetragen worden um den Konflikt deſto drohender zu
machen. Kein Theil der Staatselemente iſt davon freizuſprechen.

Die Regierung verſäumte, als ſie die Nothwendigkeit erhöhter Kriegs
kraft erkannt hatte oder erkannt zu haben glaubte die einfachſten Mittel,
das plötzliche Anſinnen einer ſchweren und folgenreichen That weniger über
raſchend zu machen. Sie hatte nicht bedacht daß jede geſteigerte Forde
rung zur Verſtärkung der Regierungskraft im Verfaſſungsſtaate nur im
Namen und Intereſſe der Volksfreiheit geſtellt werden darf und daß daher
mit der Vermehrung der Regierungskraft zugleich die Sicherung der Volks
freiheit durch wahrhaft volksthümliche Jnſtitutionen und die Erhöhung des
Volkswohlſtandes durch Ausführung wahrhaft freiſinniger Geſetzgebung
gleichen Schritt halten müſſen.

Nicht geringer iſt der Schuldantheil der Volksvertretungen ſeit 1858,
„Es wäre“, ſagt die Broſchüre, „ein großer Moment in der preußiſchen
Geſchichte geweſen, wenn die Volksvertretung 1860 jeden Zweifel, daß
unſer Militärbudget einer weſentlichen Erhöhung bedarf mit ſchneller
Sicherheit beſtegend ſofort zu der Forderung der Regierung allein die po
litiſche Gegenforderung des Landes in's Auge gefaßt hätte. Wenn das
Abgeordnetenhaus 1860 einer entſchloſſenen Annahme der Militärvorlage
die felerliche Erklärung folgen ließ, daß mit dieſem Beſchluſſe und von der
Stunde an, wo er gefaßt worden die Volksvertretung die heilige Pflicht
übernommen habe an die Vervollſtändigung der Verfaſſung und an die
Entfeſſelung der wirthſchaftlichen Kräfte des Landes mit ununterbrochenem
Nachdrucke zu mahnen ſo ſtände unſere Verfaſſung heute in ganz an
derer Macht und Sicherheit da, als wir ſie zu unſerer Beſchämung in
dieſem Augenblicke dem Landesrecht zutrauen dürfen.“ Bei der Aufſtellung
ſeiner politiſchen Gegenforderung wäre es Pflicht des Volkshauſes gewe
ſen, Garantien für die Gewähr ſeiner verfaſſungsmäßigen Reſolutionen zu
verlangen und Vorſorge zu treffen daß die Bewilligungen nicht etwa an
genommen würden, ohne je ernſtlich Hand an die Ausführung der Ver
faſſung zu legen. Aber auch dann noch, wenn die Regierung ſich in der
Erfüllung der ihr geſtellten Gegenforderung ſäumig oder widerwillig ge
zeigt hätte, wäre der moraliſche Sieg immer auf Seiten des Volks gewe
ſen. Denn die ſtärkſte Waffe der Volksvertretungen und der Völker iſt
und bleibt ſtets das über jeden Zweifel erhabene Bewußtſein reiner Pflicht
erfüllung, und dieſe Waffe iſt um ſo ſtärker je mehr auf der Gegenſeite
die Pflichterfüllung verſäumt wird. Dieſe Lehre giebt die Geſchichte der
älteren wie der allerneueſten Zeit, mögen wir nach England oder Heſſen,
nach Jtalien, Oeſterreich oder SchleswigHolſtein u. ſ. w. blicken

Auch die Nation hat ſich nach den Anſchauungen der Broſchüre nicht
frei von der Mitſchuld zu erhalten gewußt. „Nachdem in der Seſſion
von 1860 die Organiſationsfrage ohne geſetzliche Erledigung geblieben
wurde ihre thatſächliche Entſcheidung nichtsdeſtoweniger vorweg zu nehmen
geſucht. Dieſer ſchlimme Verſuch mußte die wirkliche Entſcheidung welche
allein in der willigen Annahme einer drückenden Laſt durch das Pflichtge
fühl des Volkes liegt, in hohem Grade erſchweren. Als nun gar die Re
gierung in der nächſten Seſſion der entſcheidenden Maßregel nur noch die
Bedeutung einer Finanzfrage, keineswegs die einer Veränderung der
Kriegspflicht zuzugeſtehen ſchien, da war es natürlich, daß die Volks
vertretung auch die Finanzfrage nur proviſoriſch ordnen wollte. Das Ge
ſetz über die Abänderung der Kriegsdienſtpflicht hat die Regierung der
1861 gewählten Landesvertretung vorgelegt. Jhrer Nachfolgerin hat ſie
es noch nicht wieder übergeben. Aber die Erhöhung des Finanzetats für
die Armee wird definitiv verlangt. Es iſt erklärlich, daß nach allen dieſen
Vorgängen die gegenwärtige Volksvertretung nebſt einem großen Theile
des Landes der Heeresumbildung mißtrauiſch, abgeneigt, mit der Anſicht
des feſten Widerſpruchs gegenüberſteht. Die Verantwortung für dieſe
Stimmung und ihre gefährlichen Folgen aber trifft freilich die Regierung,
jedoch die Regierung nicht allein. Dieſe Verantwortung fällt ebenſo auf
die Volksvertretung und alle Männer im Volke, welche durch
ein ſelbſtſtändiges Urtheil die Volksüberzeugung zu lenken
berufen ſind.“

Dazu tritt noch ein Moment, deſſen Würdigung in dem gegenwärti
Seit langer Zeit iſt das Volk in Preußen,

und wir befürchten keinen Widerſpruch, wenn wir dies im Hinblick auf
die Lage Deutſchlands mit dem Gefühle des Stolzes ausſprechen, weit
kriegsverlangender und aus tiefem Jnſtinkt weit kriegsbedürftiger, als die
Regierung. Oder ſollte noch daran erinnert werden wie ſchmerzlich der
friedliche Verlauf der heſſiſchen Angelegenheit empfunden worden iſt, mit
welcher Einſtimmigkeit das Einſchreiten in Schleswig Holſtein, die Befeſtj
gung der deutſchen Küſten und die Herſtellung einer Kriegsmarine gefor
dert wird Wenn ſchon hierin kein Beweis dafür gefunden werden kann,
daß wir uns in einer Friedensepoche befinden ſo iſt noch weiter zu fra
gen, ob man glaube, daß die Rekonſtruktion des Zollvereins, die politiſche



Reform Deutſchlands, ſowie die täglich unaufſchiebbarer werdende Ausein
anderſtzung mit den deutſchen Separiſten und mit Oeſterreich etwa politi
ſche Akte ſind, welche von der kleinſten Großmacht ſicherer und mit beſſe
rem Erfolge geordnet werden können als unter dem Drucke einer wohl
geſchulten aggreſſiven Waffenpolitik Und wenn wir nach Frankreich, Po
len Sicilien, Rom, Venedig in die DonauNiederungen, nach dem gol
denen Horn blicken, leuchtet dort etwa die Sonne des Friedens ſo freund
lich, daß Preußen getroſten Sinnes ſeine Kriegsmaſchine auseinanderneh
men und in die Rüſtkammer ſtellen darf, um dann, wenn der Tag der
Entſcheidung kommt das verhängnißvolle Wort zu hören was der Ge
neral von dem Kneſebeck 1831 zu Friedrich Wilhelm III. ſprach „Ew.
Maj. haben Soldaten aber keine Armee!“ und um dann mit dem Frie
densetat in der Hand zuzuſehen wie die kämpfenden Parteien ganz eben
ſo ſich an Deutſchland entſchädigen, wie es unter der Herrſchaft der habs

burger Politik geſchehen, da Oeſterreich z. B. im Frieden von Campo
Formio und Luneville in die Abtretung des linken Rheinufers an Frank
reich willigte und ſich dafür Stücke von Bajern verſprechen ließ und das
Gebiet Venedig bis an die Etſch erhielt

Ganz ſicherlich wird das Pflichtgefühl unſeres Volkes in Waffen die
Wiederkehr jener Perioden nationaler Entwürdigung mit dem beſten Blute
begeiſterter Manneskraft verhüten und ebenſo werden die Regierungen es
als ihre heiligſte Pflicht erkennen die Opferfreudigkeit des Volkes nicht
etwa durch bloße militäriſche Schauſtellungen, ſondern durch weiſe Geſetz
gebung durch Sicherung aller heilſamen Volksrechte und durch Entfeſſe
lung aller wirthſchaftlichen Kräfte des Landes für die großen Aufgaben
unſres Staats zu gewinnen und zu ſtärken. Aber wie hoch die nationale
Begeiſterung ſteige, ein ſtarkes und wohlgeübtes Heer iſt dennoch unent
behrlich, um den in 7 bis 15 Dienſtjahren geſchulten Armeen unſrer Geg
ner mit Erfolg entgegentreten zu können. Die heutige Kriegführung for
dert gebieteriſch die Präſenz ſtarker Heere. Jnnerhalb weniger Monate,
und noch dazu im Winter, hatte faſt eine halbe Million Krieger, mit
allem Kriegsapparät verſehen, 1859 die Alpen überſtiegen, um auf der
lombardiſchen Ebeye große Schlachten zu ſchlagen. Wie unendlich leichter
iſt der Angriff am Rheine, an der Elbe und am Niemen! Gewiß ſind
Völker, die das Bewußtſein ihrer Freiheit haben zu den härteſten Opfern
bereit mit Hochqefühl blicken wir auf die Tage 1813/14 zurück aber
wir wollen nicht vergeſſen wie viel Jahre der Drangſal vorhergehen muß
ten, ehe die ganze Nation wie ein Mann im Zorne über den Unter
drücker gufbrauſete und die alte geſchichtliche Lehre bethätigte daß die freien
Völker wohl überwunden, nie aber beſiegt werden können.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Auguſt. Die geſtern in der Budget-Commiſſion

verleſene Erklärung des Geheimenraths Sixtus als Vertreters der
königl. Staatsregierung lautet wörtlich:

1) Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Regierung die zeitige For
mation der Armee, inſoweit ſolche eine erhöhte Etats Bewilligung oder
eine anderweite geſetzliche Regelung der Dienſtverpflichtung in Anſpruch
nimmt, ſo lange als eine nicht definitive betrachtet, bis der Landtag
ſich damit auf verfaſſungsmäßigem Wege einverſtanden erklärt hat.
Daraus folgt jedoch nicht, daß auch den einzelnen neu formirten Trup-
pentheilen der Steinpel des Proviſoriums aufzudrücken war. Wirk-
ſame Formationen dürfen keine Zweifel ihrer Dauer in ſich tragen.
Daher konnte auch von einer definitiven Beſetzung der betreffenden Of-
fizierſtellen nicht Abſtand genommen werden. Uebrigens müſſen bei
Beurtheilung der in Bezug auf die Neuformation der Armee getroffe
nen Anordnungen die Verhältniſſe der Jahre 1859 und 1860 in ent
ſprechende Berückſichtigung gezogen werden. 2) Der urſprüngliche,
dem Landtage im Jahre 1860 vorgelegte Reorganiſationsplan hat ſeit
dem allerdings einige Modificationen erfahren indem die Regierung
ſich bemüht hat, den in der Militair-Commiſſion pro 1860 laut ge
wordenen Wünſchen, ſoweit als zuläſſig erſchien, entgegenzukommen, und
inſoweit dies durch die ſtrenge Beachtung der bezüglichen, in uneinge
ſchränkter Geltung verbliebenen geſetzlichen Beſtimmungen unſerer bis
herigen Kriegsverfaſſung, ſowie durch das Maß der bewilligten Mit
tel geboten war. 3) Demgemäß hielt und hält die königl. Regierung,
ſo wie an allen andern geſetzlichen Beſtimmungen, ſo auch an der des

6 des Geſetzes vom 3. Sept. 1814 grundſätzlich feſt. Sie faßt dieſelbe
jedoch weſentlich in der Bedeutung einer Berechtigung, nicht aber einer
unbedingten Verpflichtung auf und hat dieſer Auffaſſung gemäß ſeit
1859 all jährlich verfahren ebenſo bei den Etats- Aufſtellungen pro
1862 und 1863. Sie beanſprucht auch ferner, auf Grund der ihr ver
faſſungsmäßig zuſtehenden Executive, eine maßgebende Stimme bei der
auf Grund des F. 3 des genannten Geſetzes zu normirenden Stärke
der bewaffneten Macht, wiewohl ſie, wie bisher, bereit iſt, dabei auf
die Finanzlage des Staates und die ſonſtigen bezüglichen Verhältniſſe
jede angemeſſene Rüſicht zu nehmen.“

Nach einiger Zeit iſt dem Regierungs Commiſſar dann noch ein
Nachtrag zu dieſer Erklärung in die Commiſſion hinein geſchickt wor
den welcher aus den ſich unmittelbar an den Schlußſatz ſich anſchlie
enden Worten beſteht
tages zu achten.“

Hannover d. 4. Auguſt. Die Agitation gegen die Einfüh
rung des neuen Katechismus wächſt im ganzen Lande mehr und
mehr und nimmt, je näher der Zeitpunkt der beabſichtigten Einführung
rückt, immer größere Dimenſionen an. Jetzt haben angeſehene Bür
ger der Reſidenz ihre evangeliſch lutheriſchen Mitbürger auf heute
Abend zu einer Verſammlung eingeladen in welcher die gegen die
Einführung des neuen Katechismus einzuſchlagenden Schritte berathen
werden ſollen.

„und die verfaſſungsmäßigen Rechte des Land

Vermiſchtes.
Der erſte Glückwunſch, den Waldeck an ſeinem 60. Ge

burtstage empfangen, iſt ihm (wie bereits mitgetheilt) von Halle zu
gekommen. Er hat darauf an die Abſender des betreffenden Tele
gramms (die Geſellſchaft „Frohſinn““ im Gaſthof zur Weintraube) ein
lithographirtes Exemplar des, durch die Zeitungen veröffentlichten Danks
vom 1. Auguſt mit folgender Zuſchrift überſandt:

„„Jhr gütiger Gruß war der erſte er kam Nachts 3 Uhr gerade zu
meiner Geburtsſtunde an, und wird mir ſtets eine werthe Erinnerung
bleiben. Möge die Deviſe Jhrer Geſellſchaft nie von Jhren Mit

gliedern weichen! Waldeck.“Die volks wirthſchaftliche Geſellſchaft für Mittel
deutſchland wird am 17. d. M. in Chemnitz tagen und ſich be
ſonders mit „die Reorganiſation des Zollvereins“ betreffen
den Theſen, welche von dem Berichterſtatter über dieſe Frage, Dr.
Rentſch in Dresden, aufgeſtellt ſind, beſchäftigen.

Aus der Provinz Sachſen.
Der „Staats-Anzeiger“ enthält die Liſte der Preiſe, welche

am 11. Juli in London preuß. Ausſtellern zuertheilt worden ſind.
Die Ueberſendung der Medaillen und Diplome iſt von den engliſchen
Commiſſaren noch vorbehalten. Jn der Provinz Sachſen erhielten

Medaillen:
Mangsfeldſche Gewerkſchaft für Kupferſchiefer Bergbau zu Eisleben Schöne Samm

lung von Kupferprodukten und Kupfer von ausgezeichneter Qualität, insbeſondere
die Schalen von 9 Fuß Durchmeſſer und 2 Fuß 1 Zoll Tiefe.

Königl. Ober Bergamt zu Halle: Geologiſche Karte und Riß welche die Beziehung
der Kohle und anderer Schichten zu dem Feuerſtein darſtellen.

Königl. Berg und SalinenJnſpection zu Staßfurt. Für die geiſtvolle und geſchickte
Aufſchließung des Steinſalzes nach Durchbrechung der oberen Schichten

Mineralöl und Paraffin Fabrik Georghütte zu Aſchersleben Schönes in großem
Maßſtabe fabricirtes Paraffin.

Hermann, Otto Director der chemiſchen Fabrik zu Schönebeck
dukte von großer Mannigfaltigkeit und Reinheit.

Hübner, Dr. Bernhardt, zu Rehmsdorf bei Zeitz: Für ſchönes Paraffin und Oel
und für die Förderung dieſes Zweiges der chemiſchen Fabrikation in Deutſchland

Sächſiſchthüringiſche Geſellſchaft für BraunkohlenVerwerthung zu Halle a. S. 1) Für
ſchönes Paraffin und Oel und für die Förderung dieſes Zweiges der chemiſchen Fa
brikation in Deutſchland. 2) Vortreffliche Fabrikate von Paraffin und Paraffin
Lichten.

WerſchenWeißenfelſer ActienGeſellſchaft, Weißenfels Für ſchöne Paraffine und Dele
und für die Förderung dieſes Zweiges der chemiſchen Fabrikation in Deutſchland

Weiß, F. H. Co., Mühlhauſen (Thüringen): Schöne und reine Krappfarben.
Grashoff. Martin, Quedlinburg: Gemüſe und Feldſämereien von vortrefflicher

Qualität.
Prager, Louis, Erfurt: Sämereien von vorzüglicher Qualität.
Axmann-, R., Erfurt Nudeln von vortrefflicher Qualität.
Verein der Rübenzucker Fabrikanten des Zollvereins Halle a. S.

erläuternder Zuſammenſtellung.
Zecher, Auguſt, Mühlhauſen (Erfurt): Umfangreiche Ausſtellung von Apotheker

Geräthſchaften aus Horn.
Vereinigte Hamburg Magdeburger Dampfſchifffahrts-Compagnie, Magdeburg Maſchi

nen Fabrik Buckau: Vorzüglicher Zucker Trocken Apparat 3
Vereinigte Hamburg Magdeburger Dampfſchifffahrts Compagnie Magdeburg Hori

zontale Dampfmaſchine von guter Arbeit und praktiſcher Bewährung.
Schilling, Val. Chr., Suhl Gut gearbeitete kurze Feuer und Jagdgewehre.
Greiner, F. F., Stützerbach (Erfürt): Allgemein vortreffliche Glasapparate zu

chemiſchen Zwecken.

Grunsfeld, Joſeph, Söhne, Heiligenſtadt: Vortreffliche Baumwollengewebe.
Mitſcherlich, F. A., Eilenburg Vorzüglicher Pique und andere Baumwollwaaren.
Keller, J. C., u. Sohn, Weißenfels Schönes Sortiment von Fehrücken und ganz

vorzüglich gearbeitete Fehwammenfutter.
Gräflich Einſiedelſches Eiſenwerk Lauchhammer bei Mückenberg: Vortreffliche

Eiſengußwaaren.
Gräflich StolbergWernigerode'ſche Faktorei Jlſenburg: Vortreffliche Eiſen

gußwaaren.
Röthenburger Kupferhammer: Vortrefflich gearbeitete Vacuumpfanne.
Schmalz u. Simſon, Magdeburg Vortrefflich gearbeitete Eiſen Stahl und

Kurzwaaren.

Chemiſche Pro

Rübenzucker in

Sommermeyer u. Co. Neuſtadt Magdeburg Vortrefflich gearbeiteter feuerfeſter
eiſerner Schrank.

Ehren volle Erwähnung
Geiß, Franz Guſtav, Dr., Aken a. d. Elbe Gut bereitete ätheriſche Oele.
Köbke, Friedr. (Köbke u. Bergener), Magdeburg Vanille und Zimmt Liqueure

von guter Qualität. nMahr, Gebrüder, Naumburg a. S. ElfenbeinKämme von guter Qualität.
Bender, Wilhelm sen., Bleicherode (Erfurt) Flachs und Werg. Zubereitung nach

h ger nicht bekannten Verfahren, bei welchem eine Verbeſſerung der Faſer
erſichtlich iſt.

Schäffer u. Budenberg, Buckau bei Magdeburg Zubehör zu Dampfmaſchinen.
Hänel, E. G., Suhl: Gut gearbeitete Schießgewehre
Graeſer, Gebr. u. Eo., Langenſalza Modeartikel. Wohlfeilheit der Produktion
Stange, Friedr. David, A

gelockte Roßhaare.
Jäcob, Bernhard, ſan., Weißenfels a. S. Gute Lohgerbung.
Kleinſchmidt, Karl Chriſtoph Mühlhauſen Gutes Handſchuhleder.
Langethal, Gottlob Erfurt Billige Schuhmacherwaaren.
Katzſchke, Reinhold Weißenfels Papierlaternen.
Unger, Julius, Erfurt Gut gearbeitetes Tuckerſches Bett mit elaſtiſcher Einlage.

Das 14. Geſangsfeſt des Sängerbundes an der Saale
fand am 3. und 4. Auguſt in Köthen ſtatt. Nachdem die fremden
Liedertafeln auf dem Bahnhofe mit Böllerſchüſſen der Schützengilde em
pfangen und von den Vorſtehern der Köthener Liedertafeln begrüßt wor
den waren ſetzte ſich der aus 17 Vereinen und gegen 600 Sängern be
ſtehende Zug durch die reich mit deutſchen preußiſchen und anhaltiniſchen
Fahnen und Guirlanden geſchmückten Straßen nach dem Markte in Be
wegung. Die Schützengilde mit der Militairmuſik voran, dann die Kö
thener Geſangvereine, die Freundſchaft, der Liederkranz, die Union der
Handwerkerverein, der Klein Paſchlebener, Genzer, Radegaſter und Bade
gaſter Geſangverein und das Nienburger Quartett. Jhnen folgten aus
Halle die Volksliedertafel, Männerchor, Männerliedertafel und Schüßler

Aſchersleben Vollſtändig gereinigte und gut gearbeitete
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ſche Liedertafel, ſodann der Schkeuditzer Geſangverein die Merſeburger
Liedertafel, die Zörbiger Liedertafel und der Niemberger Lehrer Geſang
verein. Die Deliitzſcher Liedertafel traf erſt etwas ſpäter ein. Außer
dieſen befand ſich in dem Zuge die Mühlingſche Liedertafel aus Magde
burg. Auf dem Markte angelangt, ſtellte ſich der impoſante Sängerzug
vor dem Rathhauſe auf, und hier riefen ihm die Köthener Liedertafeln
aus friſcher Kehle ihr „Heil zum Gruß“, gedichtet von Rudolph Bunge
und componirt vom Kapellmeiſter Thiele, zu. An dieſes harmoniſche
Willkommen ſchloß ſich eine längere Rede des Prof. Dr. K. Schmidt, wel
che auf die Gewalt des deutſchen Liedes als „eine Macht in der Weltge
ſchichte““ hinwies und die Sänger aufforderte, dazu beizutragen, daß ihr
Sehnen zur That werde und ihre ſchönſten Lieder ein einiges, freies, deut
ſches Vaterland durchklingen. Der Sängerbund beantwortete die herrliche
Rede mit dem Liede: „Brüder, weihet Herz und Hand, freudig, gern dem
Vaterland. Nachdem der Bundespräſident Paſtor Kneiſel für die herz
liche Aufnahme gedankt und den Bewohnern Köthens ein dreimaliges har
moniſches Hoch von den Sängern gebracht worden, zogen Letztere nach
dem Prinz von Preußen wo Texte und Quartierbillets c. vertheilt wur
den. Den Nachmittag füllten Proben aus außerdem hielten die Lieder
meiſter und Vorſteher eine Conferenz über den Anſchluß an den Allgemei
nen Deutſchen Sängerbund. Der Abend vereinigte, die Sänger theils in
den Räumen des prächtig illuminirten Bahnhofs, theils in Oſter-Köthen,
und bis tief in die Nacht ertönte hier aus begeiſterten Herzen das deut
ſche Lied.

Am nächſten Morgen früh 6 Uhr weckte die Bewohner der Stadt
der Geſang des Bundes auf dem Markte; dann zog man nach Oſter
Köthen wo der inzwiſchen angekommene Bernburger Zöllnerverein ver
dienten Beifall erndtete und vom Director Thieme aus Halle freund
lichſt bewillkommnek wurde. Um 10 Uhr fand das Concert in der refor
mirten Kirche ſtatt, der Glanzpunkt des Feſtes. Das Programm bilde-
ten Präludium für Orgel von E. Thiele, Choral „„Nun lob' mein Seel'
den Herren für Männerchor arr. v. L. Thieme, der 8. Pſalm v. Schna
bel, Recitativ und Arie aus dem „Meſſias“ vorgetragen vom Kammer
ſänger Hrn. Krüger aus Deſſau, der 24. Pſalm v. J. Mühling. Den
zweiten Theil eröffnete: „Vater Unſer“ v. Langrock, dann folgten „Pſalm“
von Eduard Thiele „Singet dem Herrn 2c. Recitativ und Arie aus
„Elias““, geſungen von Hrn. Muſikdirector E. John aus Halle Hymnus
von Neidhardt, und Fuge Gäur für Orgel von S. Bach. Obgleich nur
eine Probe der Aufführung vorangegangen war, wurde eine bewunderungs-
werthe Präciſion erreicht, Dank der Direction des Muſikdirector Thieme,
und der Herren E. Thiele, J. Mühling und Langrocck, welche ihre
Compoſitionen ſelbſt zur Aufführung brachten. Der gewaltige Eindruck
zeigte ſich in dem tiefen Stillſchweigen der vollgedrängten in allen Räu
men gefüllten Kirche.

Nachdem die Sänger ſich 2 Uhr im Prinz von Preußen verſam
melt, bewegte ſich der aus, nahe an 600 Sängern beſtehende Zug nach

dem Schloßhofe wo das weltliche Concert ſtattfinden ſollte. Theils mit,
theils ohne Orcheſter wurde geſungen: „Vaterlandsgruß“ von Huber, vor
getragen vom Bunde „Sängergruß“, Gedicht von A. Harland, comp. von
L. Fiſcher, von der Schüßlerſchen Liedertafel aus Halle „Schottiſcher
Bardenchor comp. von F. Silcher, vom Bunde „Waldlied“, Ged. von
Tenner, comp. von Mangold, von den Köthener Liedertafeln „die deut
ſche Tricolore“, Ged. von G. v. Meyern, comp. vom Herzog Ernſt vom
Bunde „Der Sang vom deutſchen Rhein““, Ged. von H. Francke, comp.
von F. Abt, von den Halliſchen Liedertafeln „Vaterlandslied““, Ged. von
Rinne, comp. von C. Marſchner, vom Bunde; „„Steh' feſt Ged. von
Karſten Runge, comp. von F. Abt, vom Schkeuditzer Männergeſangver
einz „Lied der Deutſchen“, ged. von Hoffmann v. Fallersleben, comp. v.
E. Thiele vom Bunde; „Wanderlied“, ged. von E. Geibel, comp. von
F. MendelsſohnBartholdy, von der Delltzſcher Liedertafel „All Deutſch
land““, ged. von Müller v. d. W., Comp. von F. Abt, vom Bunde
„Das letzte Lied von J. Beſchnidt, von der Zörbiger Liedertafel; „Was
iſt des Deutſchen Vaterland ged. von Arndt, comp. von Reichardt,
vom Bunde. Faſt alle Nummern des Programms, beſonders aber die
Einzelvorträge der Liedertafeln wurden von der auf dem Schloßhofe ver
ſammelten Menge mit Beifall aufgenommen obgleich die ungünſtige Lage
der Tribüne einen guten Theil der Bemühungen der wackern Sänger ver
nichtete. Endlos aber war der Jubel, als Reichardt's „Was iſt des
Deutſchen Vaterland erſcholl. Stürmiſcher Beifall krönte das Lied, der
5. und 6. Vers mußte Da capo geſungen werden. Was die Menge der
ſchwarzrothgoldnen Fahnen hatte ahnen laſſen, die Begeiſterung für ein

wegung, die ſich Aller bemächtigte, als es wie aus Propheten Mund er
tönte das ganze Deutſchland ſoll es ſein

Nach dem Concert ging der Zug nach dem Markte, um Abſchied zu
nehmen von den lieben Bewohnern Köthens wehmüthig erklang Men
delsſohns ewig junges Lied Wer hat dich du ſchöner Wald Hierauf
vereinigte in den feſtlich geſchmückten Räumen der Bahnhofs Reſtauration
bis gegen 10 Uhr alle Sänger ein frohes Feſtmahl, deſſen Freuden durch
die Einzel Vorträge der beim Concert noch nicht aufgetretenen Geſang
vereine, ſowie durch die zahlreichen Toaſte, auf den regierenden Herzog
von Anhalt Deſſau, auf das Deutſche Vaterland auf den Sängerbund,
auf den Herzog Ernſt von SachſenCoburg Gotha 2c., erhöht wurden.

Allzuſchnell nahte das Ende des Feſtes heran. Ein Extrazug führte
die meiſten Sänger in ihre Heimath zurück, in gehobener Stimmung und
mit der feſten Ueberzeugung, daß Einheit ſtark macht und daß das deutſche
Lied mit ſeiner herz und gemüthergreifenden Gewalt gewiß nicht den
kleinſten Theil zur erſehnten Einigung des zerriſſenen deutſchen Vater
lands beitragen wird.

Der Toaſt, welcher Sr. Hoheit telegraphiſch mitgetheilt wurde, hat folgende
Erwiderung erhalten

Dem Sängerbunde an der Saale herzlichſten Dank. Herzog Ernſt.“

Kunſtnotiz.
Wir hatten zu wiederholten Malen Gelegenheit bei den Vorträgen des Jmpro

viſators Herrn Wilhelm Hermann aüs Braunſchweig gegenwärtig zu ſein und
wurden durch die Virtuoſität, womit Herr Hermann ſeine Kunſt repräſentirt, ſehr an
genehm überraſcht. Was wir hier hörten, hatten wir in der That nicht erwartet, und
muß, wenn wir einen Vergleich mit anderen Jmproviſatoren anſtellen, dieſer ſehr zu
Gunſten des Herrn Hermann ausfallen. Denn Meiſter in der Form und Reimkunſt
iſt er ſtets bemüht das Höchſte zu erreichen und wird man deshalb nur ſelten einen
wirklichen Knittelvers von ihm hören. Jſt es auch bei dieſer Kunſt des Augenblicks
nicht gut möglich daß der Verſificator zum wirklichen Poeten werde da es ſich hier
ja nur um Stegreif- und Gelegenheitspoeſie handeln kann, ſo übertraf Herr Hermanngleichwohl auch in dieſer Beziehung ſehr oft die Erwartung ſeiner Zuhörer. Beſon

ders im Bearbeiten von freien Themen ſo ſchwierig ſie ihm auch geſtellt werden ſei
es nun aus dem Gebiete der Politik oder harmloſen Scherzes, tritt das Genie des
Jmproviſators, durch beharrliche Uebung bis zur höchſten Kunſt ausgebildet, recht zu
Tage. Wir waren öfter geneigt an eine höhere Jnſpiration oder die Zauberkünſte
eines Taſchenſpielers auf geiſtigem Gebiete zu glauben ſo geiſtvoll und künſtleriſch
und mit ſo vielem Witz löſte Herr Hermann ſtets ſeine Aufgaben. Schließlich
wünſchen wir daß Herr Hermann Halle nicht verlaſſen möge, ohne recht bald einmal
in einem größeren Lokal, etwa im hieſigen Sommertheater oder in einem Concertſaale,
Porben ſeiner Kunſt abgelegt zu haben. Wir ſind im Voraus überzeugt, daß ein
recht zahlreicher Beſuch auch von Seiten der geehrten Damenwelt ſeine Bemühungen

reich belohnen werde. v
Singakademie.

Freitag den Auguſt Nachmittags 3 Ubr
Hauptprobe zur „Peri“ im großen Verſammlungs
ſaale der Franckeſchen Stiftungen.

Der Vorstamcl.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Auguſt.
Hron prinz Hr. Geh. Legat. Rath Kammerherr de Reumont a. Berlin. Hr.

Landrath v. Kotze m. Fam. u. Dienerſch. a. Gr. Oſchersleben. Mad. Stiffel
m. Tochter a. Odeſſa. Hr. Rittergutsbeſ. Kammerherr v. Hardenberg a. Al-
tenburg. Die Hrrn. Kaufl. Balke a. Leipzig, Potthof a. Kreuznach.

Goldner Rüäng. Hr. Rent. Rockhaußen a. Braunſchweig. Hr. Gutsbeſ. Kern
bach a. Pommern. Die Hrrn. Stud. jur. v. Stammer u. v. Trampo a. Ber
lin. Die Hrrn. Fabrik. Helwig a. Newyork, Müller a. Erefeld. Die Hrruy.
Kaufl. Schramm a. Quedlinburg Richter a. Wettin.

Goldner Löwe. Hr. Amtm. Mangold a. Schweinitz. Hr. Aſſeſſor Landmann
a. Düſſeldorf. Die Hrrn. Cand. theol. Beuten u. Gammelin a. Doberan. Hr.
Stud. theol. Müller a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kuve u. Leimuth a. Leipzig,
Leue a. Magdeburg Meier a. Stettin.

Staclkt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kotwitz m. Gem. a. Prieſen.
Frau Dr. Thiele m. 2 Töchtern a. Eisleben. Hr. Kreisrichter Printz a. Beu
then i. S. Die Hrrn. Kaufl. Blumenthal a. Berlin Hübner u. Eſchrich a.
Kitzingen, Bodenberg a. Bingen. Hr. Arzt Dr. Lomnitz in. Frau u. Schweſter
a. Hamburg.

Menmte's LIötel. Die Hrrn. Kaufl. Böthke, Wetzlar, Jacob u. Baldenius a.
Berlin Herße a. Nerchau, Miethe a. Potsdam. Hr. Lehrer Lippmann a.
Zwickau. Frau Opitz m. Fam. a. Suhl. Hr. Kgl. Preuß. MuſikDir. Roſen
Pithe u r Hr. Gutsbeſ. Fatberg a. Spolund. Fräul. Lippmann a.
2 erſfeld.

Mreteorologiſche Beobachtungen.
6. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 ühr.
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einiges deutſches Vaterland, ſprach ſich hier laut aus in der freudigen Be Luftwärme

Luftdruck

Dunſtdruck. 5,13 Par. L. 6,98 Par. L. 4,76 Par. L. 5,29 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 91 pCt. 77 pCt. 80 pCt. s pet12,1 G. Rm. l 16,1 G. Rm. 12,7 G. Rm. 13,6 G. Rm.

Bekannkmachnngen.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Erd und Regulirungs

Arbeiten, ſowie die Lieferung von 88 Schtr.
Knack und 30 Schtr. Porphyrkies zur Herſtel
lung des Weges längs der Halle Vitterfelder
Eiſenbahn von der Magdeburger Chauſſee bis
an Krauſens Garten ſollen in Submiſſion
vergeben werden.

Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen in
dem Büreau des Unterzeichneten zur Einſicht
aus und werden daſelbſt ſchriftliche Offerten bis
zu dem „Dienstag d. 12. v. M. Vorm. 10Uhr
anberaumten Termine entgegen genommen.

Halle, den 5. Aug. 1862.
Der Stadt Baumeiſter

G. Herſchenz-

Schenkwirthſchaft. Dieſelbe wird in
einem hübſchen und rentablen Hauſe in guter
Lage betrieben, welches gegen 800 Anz. zu
verk. iſt. Das Capital kann nicht gekündigt
werden. A. Kuckenburg, Leipzigerſtr. 13.

Auch ſind 1000, 2000 u. 5000 auszuthun.

Kapital Ausleihung.
Auf ländliche Grundſtücke ſind auszuleihen:

20,000 im November d. J.
12,000 im Januar nächſt. J.,

auch getheilt, doch nicht unter 5000
Hettſtedt. O. Wünſchmann.

Ein in der Nähe Leipzigs an einer Chauſſee
und Anhaltepunkte der Eiſenbahn gelegenes Gut
mit 67 Acker Areal (6 Acker 13 M. Morg.),

ſteht und liegt, verkauft werden. Näheres er
halten Reflectanten auf Anfragen P. P. Herrn
Gleitzmann, Leipzig Barfußgäßchen 5.

Eine Scheune, ein großer Schuppen oder
dergleichen wird. in der Nähe der gr. Steinſtr.
zu pachten geſucht.

Adreſſen nebſt Preisangabe ſchriftlich abzuge
ben bei Hrn. Kaufmann Demuth.

ſoll unter vortheilhaften Bedingungen, wie 9

Zu verkaufen.Ein Kutſchwagen, vierſ., halb verdeckt und
gut im Stande, iſt für den feſten Preis von
130 A ſofort zu verkaufen. Der Wagen fährt
ſich ſehr leicht. Wo? ſagt Herr Wagenfabrik.
Brandt in Halle a/S.

Einen Gaſthof mit Tanzſaal, Kegelbahn U.
10 Morg. Feld eine Reſtauration mit Kegel
bahn und 5 Morg. Garten, alles neu, hat zu
verkaufen Agent Deutſchbein, Unterberg 23.

Eine neumichende Kuh mit. dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Canena Nr. 5.



Allgemeiner Vorſchuß- und Spar-Verein.
Freitag den S. Auguſt Abends 7 Uhr außerordentliche Generalverſammlung

im Saale des Herrn Freyberg (Freybergs Garten).
Weitere Berathung des neu entworfenen Statuts. Der Vorſtand.

erks eher hön eFeuer- Versicherungsgesellschaft in Frankfurt a/ II.
Grundeapital 5,500, O00 I.
Reservefonds 1,134,495

Empfiehlt ſich bei herannahender Ernte zur Annahme von Verſicherungen auf Gletreide in
Schennen und Diemenm zu ſoliden aber feſten Prämien.

Die Prämien für Diemen (Schober) ſind dieſes Jahr ermäßigt, auch können Die
menverſicherungen allein, ohne die Bedingung, daß die Vorräthe in Scheunen mit
verſichert, abgeſchloſſen werden.

Zur Annahme von Verſicherungen empfiehlt ſich

Halle a/S. d. 19. Juli 1862.
So eben erschien bei Theobald

Schroedel Sfmon in alle:
Hanual der Photographischen (hemie

unter besonderer Berülcksiohtigüung des Collodion- Verfahrens.
Von W. Fr. Hardwich, Prof. am King's College zu London.

1. Liefs. mit vielen Holzschnitten. 20 Sgr. (Vollständig in 5 Lieferungen
Es ist dieses Werk, welches in England bereits die sechste Auflage erlebte, von allen

practischen Photographen wie von wissenschaftlichen Autoritäten als das beste und vollstän-
digste über Photographie anerkannt. Seit Jahren war ein Buch, welches in solcher Austähr-
lichkeit und mit so leichtem Verständniss Jdie für die photographischen Künstler äusserst wich-
tige Hilſswissenschaft die Chemie in ihrer Beziehung zur Photographie erklärt, Bedürf-
miss. Das Manual giebt vollständigen Aufschluss über alle photographisch- chemischen Vor-
gänge sümmtlicher Methoden, die Praxis der Photographie auf feuchtem und trockenem Col-
Iodion, die verschiedenen Copirverfahren etc. etc. und die Bereitung aller photographischen

Tagesordnung

der Agent
Louis Reassner.

in BerlinGrieben und ist vorräthig bei

Chemikalien.

Die beſten
billigen Preiſen

Magdeburger Schleifſteine e u
Fr. Baumgawtel, Hallgaſſe 2.

Ein tüchtiger Verwalter, gut empfohlen und
tnilitärfrei, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Stelkung. Briefe unter M. T. 4. beſorgt Ed.
Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.

Auf dem Schloſſe zu Loebnitz bei
Vitterfeld wird zum ſofortigen Antritt ein tüchtiger Feldverwaälter ge
ſucht. Nur perſönliche Meldungen
werden berückſichtigt.

Ein anſtändiges junges Mädchen heit eingerichtet iſt, findet dauernde Beſchäf
wird als Verkäuferin in einem Garn
Geſchäft geſucht. Näheres ertheilt

Franz Groh mann.
2—3 Penſionäre

finden in der Familie eines Lehrers zu Michae-
lis e. freundliche Aufnahme. Näheres zu erfah
ren bei Herrn Br. Schadeberg in Halle.

Einen Lehrling ſucht der Buchbindermeiſter
N. Glaſer, Ranniſche Straße Nr. 4.

Für ein Materialgeſchäft in einer Kreisſtadt
Thüringens wird zum 1. Septbr. oder früher
eine Laden Demoiſelle geſucht dieſelbe muß
ſchon mehrere Jahre in einem ſolchen conditio
nirt haben und beſte Empfehlungen beſitzen.

Schriftliche, oder beſſer noch, mündliche An
fragen, ſind an Herren Helmbold S Co.
hier zu richten.

e. Ein mit guten Atteſten verſehener
Brenner erhält pr. Michael e. gute Stellung
durch Aug. Hanitzſch in Eilenburg.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin ſucht ſofort
der Gutsbeſitzer Müller in Zabenſtedt bei
Gerbſtedt. Perfönlf Horwünſcht Perſönliche Vorſtellung wird ge

Eine geſunde Amme wird zum ſofortigen An
ritt geſucht gr. Märkerſtraße Nr. 26.

Auf ein Rittergut wenige Mei
len von Berlin, einer vornehmen Herr
ſchaft gebörig, wird ein praktiſch erfahre
ner Oekonom unverheirathet zu en
gagiren gewünſcht. Gehalt 250 300
bei freier Station und Reitpferdz Caution
iſt nicht erforderlich. Auftrag

A. Goetſch S Co. in Berlin.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener nicht

allzujunger Müllergeſell erhält bei gutem Ver
dienſt im Akkord die Stelle vor den Gängen,

Offene Stellen. Einige Landwirth
ſchafterinnen, Kochmamſells, Köchin-
nen ſowie 2 Ladendemoiſells erhalten ſo
fort oder zum 1. Sctober er. Stellungen durch

Fr. Pielert in Magdeburg.
Offene Stellen für 1 Müuhlenver-walter, ſowie für einige Oekonomie- Lehr

linge. Näheres durch

ferten werden unter A. B. No. 10

Fr. Pielert in Magdeburg.
Ein Täſchnergehülfe, der auch auf Polſter

tigung bei

C. Weyland, gr. Klausſtr. 10.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Arbei

ter, unverheirathet, wird geſucht Leipzigerſtr. 6.

Ein junges anſtändiges Mädchen welches
ſchon mehrere Jahre in einem Ladengeſchäft fun
gikte, ſucht wegen eingetretenen Todesfalles ſo
gleich eine andere Stelle als Verkäuferin. Nä
heres Strohhof, Fiſcherplan Nr. 2.

Töchter auswärtiger Eltern, die die hieſigen
Schulen beſuchen, oder ſich zu ihrer ferneren
Ausbildung hier in Halle aufhalten wollen,
finden in einer Beamtenfamilie, neben gewiſ
ſenhafteſter Beaufſichtigung und Nachhülfe in
den Schularbeiten, liebreiche Aufnahme. Zu er
fragen große Klausſtraße Nr. 11, zwei Trep
pen hoch.

Ein zuverläſſiger durch die beſten Zeugniſſe
empfohlener Kaufmann, der ſeine Lehrzeit im
Materialwaaren Geſchäft beſtanden nachdem in
anderen größeren Geſchäften conditionirte und
mit allen ComptoixArbeiten wohl vertraut iſt,
ſucht baldigſt Stellung, am liebſten in einem
Fabrikgeſchäft oder größerem Comptoir, und kann
auch derſelbe, wenn es erwünſcht ſein ſollte,
eine bedeutende Caution leiſten. Gefällige Of

Poste rest.
Nordhausen erbeten.

W Zur Anlage einer Eiſengie-
ßerei in einem bereits im ſchwunghaf
ten Betriebe befindlichen Fabrik Ge
ſchäft mit ausgebreiteter Kundſchaft wird
ein Theilnehmer mit einem Kapital von
3 bis 5000 Thlr. geſucht. Praktiſche
Kenntniſſe ſind nicht erforderlich.

Franco Offerten bittet man an Ed.

Er Eine B-Olarinette
mit A-Stück ſteht billig zu kaufen große Wall
ſtraße 29. F. Dammann.

Ein gut gehaltener Flügel iſt zu verkaufen
beim Gaſtwirth Ch. Hartmann

in Eisleben.
Preuß. Lotterie Looſe verſender bil
ligſt Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin.
Neue ungeſt. engl. Voll Heringe
in beſter Waare empfiehlt

Herm. Pröpper.
Feinſtes Schweineſchmalz in Fäſfern

von 2—2 Ctr. empfiehlt
Herm. Pröpper.

Ohemnſtzer Copir- Tinte
verkauft zu Fabrikpreiſen Carl Maring.

Jelgrn.
3 u. Harzfelgen empfiehlt inguter trockner We e pſes

F. Gebhardt, Steinweg I.
Noth und weißbuchene, birkene,

pappelne Bohlen u. Brett empfiehlt
B. Gebhavdt, Steinweg Nr. I.

Aufträge auf Solnhofer Lithographie
Steine werden entgegen genommen und pünkt
lichſt beſorgt durch B. Schmidt S Co.

Den Herren DOekonomen empfehle ich
Sauren phogphorgauren Kali

unter Garantie des Gehalts von 12 13
löslicher Phosphorſäure.

Halle a/S., kl. Sandberg 20.
C. R. Eye.

Zwei ſchwarzbunte Fortzuchts Bullen ſtehen
zum Verkauf bei

G. Naumann in Gröbzig.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe hat zu verkaufen
W. Voltze in Schiepzig Nr. 4.

Durch alle Buchhandlungen iſt von dem
Pfeſferschen Verlage in alle
zu beziehen

Das
Fener-Perſicherungsweſen

in Preußen.
Eine Zuſammenſtellung aller bis zum Auguſt
1861 über das Feuer Verſicherungsweſen er

gangenen Geſetze Verordnungen.
Vom

Polizei Sekretair Dieſ.
Preis 12

Intereſſe ebenſo für alle F.Verſicherungs
Beamte und Agenturen, als auch für
Behörden und Verſicherte.

Dem Herrn M. R. K. iſt vergeben.
Halkle, den 7. Auguſt 1862.

ESonmnmertheater in Halle
in der Weintraube.

reiſt für Vollinger, oder: Wer an
dern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt
hinein, Luſtſpiel in 3 Aufzügen v. Gaß
mann. Die Direction.

Roſenthal.
Sonnabend Abend Concert wozu freund

lich einladet Wittwe Reuter.
Büſchdorſ vor Neideburg.

Sonntag Concert, Entenauskegeln
und Feuerwerk. aeſtner.

Auf dem Landsberge.
Sonntag den 10. d. M. ladet zum Nach

mittags Concert und Abends zur Ball
muſik ergebenſt ein

Herbſt, Rathskellerwirth.
Bei ſeiner Abreiſe nach Berlin ſagt allen

Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe
wohlund kann ſich melden auf der Günthers

Mühle zu Arnſtadt.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. un
ter Chiffre V. Z. 200. niederzulegen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Rothenburg, den 6. e
G. Simony.

Das Werkchen iſt von Wichtigkeit und von

Freitag den 8. Auguſt zum erſten Male: Er

a

e
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